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Amtlicher Theil. 


Se. 1. k apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſt unter: 
en Diplome den f. k. Hauptmann im Artillerie Stabe, 
oſerh uchatius, als Riter des kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens 
3 Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens ge: 
mäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnä⸗ 
digſt zu erheben geruht. 
2 „Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtat haben dem Oberſten im k. k. 
diutanten⸗Korps, Rudolph Freiherrn v. Schmidburg, die k. k. 
Kammererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. | 
Se. k. k., apoſtoliſche Majeſtät haben dem Nobile Luigi 
Brambilla und dem Nobile Antonio dei Conti Albertoni 


on „M. omaſini, das Rit⸗ 
terkreuz des königl. griechiſchen Erlöſer⸗Ordens, ah we. 
ſche und ottomaniſche Konſul in Venedig, Johann Baptiſt Bre⸗ 
ganze, das Ritterkreuz des königl. württembergiſchen Friedrich⸗ 
Ordens und endlich der k. k. Rath und herzoglich modeneſiſche 
Hofrath, Joſeph Swoboda, das Nitterkreuz des herzoglich eſten⸗ 
ſiſchen Adler⸗Ordens annehmen und tragen dürfen. 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. d. M. zu geſtatten geruht, daß der k. k. Poſt⸗ 
Dircetor in rief, Arierzich Fiſcher, das Ritterkreuz des fönigl. 
2 8 5 ä A nr 
Se. f. k. apoſteliſche Maſeſtat Haben mit der allerhöchften 
Entſchließung vom 15. Februar d. J. dem Militär ⸗Rechnungs⸗ 
Officiale, Johann Schlarbau m, des dritten Feld Jägers Bo 


taillons, in Annerkennung ſeiner belobten, theils im Gewehrſtande, b 


theils beim Militär⸗Rechnungsgeſchäfte geleiſteten fünfzigjährigen 
Di.nite das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben dem Grafen —— 
Zichy v. Vaſonykeb die Würde eines k. k. Kämmerers aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. g a 2 
&. N f. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Hes 
ſchließung 8. Februar d. J. zen Lehrer am Gymnaſtum des T 0 
reſianums zu Wien, Dr. Guſtav Bozdech, um Schulrathe un 
Volksſchulen⸗Inſpektor für die Bukowina al 
nen geruht. 2 \ t 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju: 
ſtizminiſter den Stuhlrichteramts - Actuar, Franz Soltesz, zum 
Adjuncten bei einem gemiſchten Stuhlrichteramte im Kaſchauer 
Verwaltungsgebiete ernannt. N 

Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Francesco 
Saglio zum Präſidenten und des Giacomo Baffini zum Vi⸗ 
cepräſidenten der Handels- und Gewerbekammer in Pavia beſtätigt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 

Zur Durchführung der Allerhöchſt anbefohlenen neuen DOrga- 
nisation des Armee⸗ Oberkommando wurden ernannt: 

Zum Chef desſelben: Se. kaiſerliche Hoheit der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Herr Erzherzog Wil helm; g 

zum Chef des Präſidial Bureau; der Generalmajor und 
General⸗Adjutant der vierten Armee, Joſeph Sokeſevits, pi 
gleichzeitiger Beförderung zum Feldmarſchall⸗Lieutenant; die er 


Feuilleton. 


Die geheimnißvollen engliſchen 
Lockteiche. 


8 (Schluß.) f 
e wilden Enten verlaſſen ihre Tagesreſidenz au 
dem Lockteiche jeden Abend din —— Dämmerung, . 
während der Nacht in den benachbarten Mooren Frö⸗ 
ſche und dergleichen wohlſchmeckendes Gethier unglück⸗ 
lich zu machen und ſich zu laben, kehren mit Tages⸗ 
anbruch gefättigt zurück und ſchlafen bis Mittag und 
amuſiren ſich dann wieder bis gegen Abend. Glei 
nach dem Erwachen wachen und putzen fie ihr Geſie⸗ 
der und ordnen es mit der größten Koketterie. Dann 
vertheilen ſie ſich in Gruppen und ſchwatzen und la⸗ 
chen mit einander aus verſchiedenen Entfernungen. Im 
Frühjahre gibt's viel Liebesangelegenheiten für's Leben 
zu ordnen, wobei viel duellirt wird, da die wilden En⸗ 
ten die unter zahmen anerkannte Inſtitution der Po⸗ 
logamie durchaus nicht dulden, ſo daß Nebenbuhler 
Vergiſch und für immer abgewieſen werden müſſen. 
cs gibts unter den jungen Enterichen, wie Enten, 
Lu Koketten und Courmacher, worüber es viel zu 
atſchen gibt, mit den Flügeln, wie mit den ſkandal⸗ 


ergnädigſt zu ernen e v 


mi ihrer B 


General⸗Difection hat, bis zu deren Beſetzung. einſtweilen Feld⸗ 
warſchall⸗ Eöutenant Teucher zu a und dritte 
bleiben unter den bisherigen General; . er 

ferner wurde zum Generalbiteeter Bi 5 1 General Die 
rectlon proviſoriſch der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Auguſt Freiherr 
v. Eynatzen ernannt. R 1 

3u Seftions-Chefs: für die J. Be der Generalmajor 
im Adjutantenkorps, Peter Ritter o. 1 vringensfeld; 

für die UI. Sektion; der Genera e General- Quar⸗ 
tiermeiſterſtaße, Ladislaus Bueihert n g ER 

für die MI. Sektion: der General? Malor Vincenz Ritter v. 

- } 


16; . ; (Major Aloi i 
BE . n: der Genera ] ois Pichler; 
für Ni Y Can: der Feldmarſchall - Gieutenant Karl v. 


tt 4 4 h 
n . MI. Sektion: der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Freiherr 


v. Pöck; g 

Ter die vl. Seinen: der eldmarſchall Lien tenant Franz 

i N izutte. BER 
 helumgeporänben: für die Ip: Abtheilung: der Ober 
im Adjutantenkorps, Rarelpg Freiherr v. Schmid burg; 

für die ie Abtheileng, Se Oberſtlieutenant im Adfutanten⸗ 
forps, Emanuel Sn im ame ffran, mit gleichzeitiger Befor⸗ 

Ober 5 f 


„bes; 3 
wir age Abtheilung: der Major Franz Walter des Ar⸗ 


tilleriefta joe Abtheilung: der Oberſtlieutenant Franz Reder 


bes fi ieſtabes; a 
e fire lte Abtheilung: der Oberſt Karl Lodinger des 


1 7 
© fe ne date Abtheilung: der Oberſt Albrecht Ritter v. Merckl 
gemieſtabes; 


des Gen, h 
für die Late Abtheilung; der Oberſt Franz Ritter v Schei⸗ 
benhof des Generalſtabes und a 
TE ec der Oberſt Anton Seudier des 
€ 772 abes. 
en, Miltär⸗Juſtiz⸗ Senate hat im Namen des Chefs des 
Vert. e Kommande der Feldzeugmeiſter Georg Graf Thurn⸗ 
dent n Saſſina zu präſtdiren, und es wurde zum Vicepräſt⸗ 
e er N Stelle der General⸗Major Joſeph Freiherr v. Bam- 
g, dann 
ſchall erte räſes des Militär - Appellationsgerichtes der Feldmar⸗ 
5 leutenant Ignaz Freiherr von Dreihann ernannt. 
warſcha eneral-Remontirungs⸗Inſpection hat fortan der Feld⸗ 
— — Lieutenant Joſeph Fürſt Lobkowicz zu führen, und 


zum General⸗Verpflegs⸗Inſpekteur: der General-Major Joſep 

Freiherr Neichlin elde; ; 

Hei a eneral-Monturs-Impefteur: der General-Major Joſeph 

ary und 

rg General: Fuhrweſens ⸗Inſpekteur: der Feldmarſchall⸗ 
dnant Ludwig v. Reſchenb ach ernannt. 

Lieut it der Armee⸗Waffen⸗Inſpektion bleibt der Feldmayſchall⸗ 
enant Stephan Freiherr v. Wernhardt betraut. 

Selſion pr wurden ernannt: Zum Sektions⸗Chef bei der VII. 
as der General⸗Kriegskommiſſar Auguſt Ritter v. Ro s, dann 

ral⸗Rrietetheilungsvorſtänden: für die 6te Abtheilung: der Gene⸗ 
dtlegskommiſſär Ignaz Storch; 
fe die Ste Abtheilung: der Ober Kriegskommiſſär erſter 

Gener, Joſeph Pichler, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
für oRtiegsfommiffär; ö vr 

G 0 die 12te Abtheilung: der General-Kriegskommiſſär Georg 
mann z 

Klaſſe die 15te Abtheilung: der Ober Kriegskommiſſär erſter 

f Anton Müller; 2 

Klaſſe die 16te Abtheilung: der Ober = Kriegskommiffär erſter 

Beförd Johann Bayer, die beiden Letzteren unter gleichzeitiger 

derung zu General-Kriegskommiſſären; 


lochen Breitſchnäbeln. Aeltere, geſetzte, verheira- 
Lieb Herren und Damen ſetzen ſich während ſolcher 
ebes⸗ und Ritterkämpfe der Jugend auf dem Waſſer 
Ne ruhig an den Ufern, die unmittelbar am Rande 
* Schilf und ſonſtigem Wuchs frei gehalten werden, 
5 5 Sonnung und ruhiger Unterhaltung, zum Zuſehen 
und zur Kritik, Alles benimmt ſich ganz ungenirt, 
ie in den fernen Wildniſſen von Bothnia u. ſ. w., 
wo manche von ihnen gelegt und ausgebrütet wurden. 
Sie ahnen nicht, daß gierige Menſchenaugen jede 
Bewegungen ſtudiren. Der Lockmann fängt unter 
Beröhnlichen, nicht durch Wetter u. ſ. w. geſtörten 
erhältniſſen etwa um 2 Uhr ſein liſtiges, dem Ge⸗ 
wetze des Schilfs abgelauſchtes, leiſes Pfeifen an, das 
die Lockente für Einladung zu Tiſche nimmt. Von 
ihr hängt jetzt Alles ab. Iſt fie ſehr hungrig, To 
macht ſie durch ungeſtümes Klatſchen und Flattern 
nach der für ſie geſtreuten Speiſeröhre (der „Pfeife,“ 
nach welcher ihr gepfiffen wird) die wilden Collegen 
ſtutzig und mißtrauiſch. Hat ſie die Nacht über gut 
geſchmauſt, folgt ſie der Einladung entweder gar nicht 
oder nachläffig, In beiden Fällen verfehlt fie, Nach⸗ 
folger hinter ſich Herzuloden. Sie muß mit einer ge⸗ 
wiſſen vornehmen, leidenſchaftloſen Zutiſchegehmiene 
den Locktönen ihres Meiſters folgen, wenn ihr ein gu⸗ 
ter Theil der wilden Geſellſchaft folgen ſoll. Sobald 
nur einige, geführt von der Lockente, in einer beſtimm⸗ 
ten Richtung ſchwimmen, denken andere am Ufer: da 


für die 18t Abtheilung; der General- Stabsarzt Ritter von] die Invaſion bleibt wegen ungenügender Streitmittel 


Dreyer; Aung: a . , ohne weitern Erfolg, oder die Engländer find genöthigt, 
Mu F „ e ihre active Macht bedeutend zu verſtärken und ins 

für die 20ſte Abtheilung: der Ober » Kriegskemmiſſär erſter Innere des Landes vorzudringen, fo daß die Unab⸗ 
Flaſſe, Joſeph BER gleichzeitiger Beförderung zum hängigkeit des Schahs bedroht wird. Kann aber 
Were e Br a = Rußland in letzterem Falle kaltblütiger Zu⸗ 
5 9 eneral-Kriegsfemmiſſar Karl ſchauer des Kampfes bleiben? Gleich Anfangs 

weiters wurde der Ober Kriegskommiſſär erſtet Klaſſe, Leo-| hat Rußland die ganze Bedeutung der engliſchen 
pold Wieſer, zum General⸗Kriegskommiſſär, mit der Zutheilung Kriegserklärung erkannt, und hat ſich bemüht, um 


in der Militär Central Kanzlei Sr. k. f. apoſtollſchen Majeftät| weiteren traurigen Folgen vorzubeugen, England zur 
ernannt. g i 


ueberſetzung: Verſöhnlichkeit zu ſtimmen, während zugleich von 0 
iedri i Seite der Hof von Teheran den Rath erhielt, 
O riedrich Freiherr v. ! ; ſcher Sei r 
Wan 1 die Militär-Ranglei Brande > vom Ade die perfiichen Truppen aus Herat zurückzuziehen.“ 


. Aus Marſeille, 22. Februar, wird nach Berichten 
e 95 aus Konſtantinopel vom 13. Februar gemeldet, daß 
RR. ee: illerie Brigadier, Wilhelm Hof] Rußland Verhandlungen wegen einer Eiſenbahn von 
auer v. f 5 77 2 * 
der Titularspofrath, Franz Ritter v. Wallner, und der Di- cen Ne Warſchag an der e 555 kaſpi⸗ 
veftionsrath, Anton Lötſch, Letzterer mit dem Titel und Cha⸗ ſchen Meeres?) nach Teheran angeknüpft habe. 
rakter eines Hofrathes. Die Nachrichten aus der Schweiz, denen zufolge 
Am 25. Februar 1857 wurde in der k. t. Hof, und Staats⸗in Neuenburg eine neue royaliſtiſche Erhe⸗ 
drullerei in Wien das IV. organ zweiten Abtheilung des Lan-| bung verjucht ſei, ſind auf die Thatſache zurückzufüh⸗ 
e e e ſbdersendet ogthum Oeſterreich unter | ren, daß die Neuenburger Polizei in Folge einiger per⸗ 
ane dcn bre f ſönlichen Manifeſtationen in der Hauptſtadt ſtrenge 
Nr. 5 die Kundmachung der nieder öſterreichiſchen Poſtdirection Maßregeln angeordnet hat. 


vom 7. Februar 1857, in Betreff der 9 Poſt⸗ Die Neuenburger Proceßkoſten betragen die 
rittgeldes rt Februar 1857 ei e e Summe von 23,967 Fr. 95 C. 5 5 9 

Die Angabe, 1 i d Poſt “, daß Kaiſer 

| J f Alexander von Rußland im Frühjahre den Hof der 

Nichtamtlicher Theil. Tuilerien beſuchen werde, ſoll, obgleich von mehreren 

Krakau, 26. Februar Journalen als irrig bezeichnet, dennoch nicht ganz aus 


der Luft gegriffen ſein. In Paris werden bereits 
Die perſiſche Angelegenheit iſt, nach einer dem Vorbereitungen zum Empfange des Czaren getroffen. 
„Nord“ zugegangenen Depeſche aus Paris vom 22. d.] Ob dieſe Vorkehrungen blos durch die Eventualität 
zum Schluſſe gediehen. Das Einvernehmen zwi⸗ oder durch die Gewißheit des Beſuches Kaiſers 
ſchen England und Perſien iſt hergeſtellt.] Alexander bedingt werden, weiß Herr Debrauz, der 
Am Freitag hat man ſich über die . geei⸗ dieſes der Oeſterr. Ztg. meldet, auffallenderweiſe nicht 
nigt. Eine derſelben iſt, daß England Conſuln in] zu ſagen. j 
allen Städten haben foll, wo ein ruſſiſcher Gonful| Die ſonſt fo ruhige Independance giebt Berichten 
reſidirt. Die Controle gegen die ruſſiſchen Agenten in aus Piemont Raum, welche die albernften Behaup⸗ 
den perſiſchen Städten ſcheint demnach in dem Vertrage tungen auftiſchen, um die Stimmung der Italiener in 
einen Hauptpunkt zu bilden; es iſt freilich zugleich der⸗ möglichft düſterem Lichte darzuſtellen. So ſchreibt man 
jenige, der die Ruſſen am meiſten intereſſirt. Der dem genannten Blatte aus Genua, der günſtige Ein⸗ 
„Nord“ knüpft an obige telegraphiſche Nachricht die druck der Amneſtie ſei theilweiſe durch die Ausſchrei⸗ 
Betrachtung, daß der perſiſche Krieg in England nicht bung der Rekrutirung für 1857 wieder verwiſcht wor⸗ 
beliebt if, weil man ſich nicht gern zu zwei Expeditio⸗ den, denn von den 103,115 Mann kämen auf die 
nen zugleich entſchließt und die Erſchließung des himm⸗lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen 8357, d. h. alſo 
liſchen Reiches gegenwärtig wichtiger iſt. Die „Erobe⸗ ungefähr 8 Procent! Nun hätte ſich aber der Bericht⸗ 
rung Chinas durch europäiſche Ideen und Baumwol⸗ erſtatter aus dem nächſt beſten Schulbuche die Beleh⸗ 
lenzeuge,“ wie der „Nord“ ſich ausdrückt, wird aber min=|rung holen können, daß von den 38 Millionen Ein⸗ 
deſtens zwei bis drei Jahre Arbeit in Anſpruch nehmen.] wohnern der Monarchie auf die italieniſchen Provinzen 
Beſtätigt ſich die Nachricht des ſonſt gut unter⸗ nahe an 5½ Millionen oder 13 Procent kommen, daß 
richteten Blattes, dann iſt die Beilegung des Zwiftes| daher die Repartition für die Italiener gewiß nicht 
zwiſchen Perſien und England zu gelegener Zeit für] ungünftig ausgefallen. 
die letztgenannte Macht erfolgt, wie 575 nachſtehenden Die Nachrichten über in Bologna vorgefallene Unord⸗ 
Aeußerungen des „Ruſſiſchen Invaliden“ vom 18. d. M.] nungen, welche in mehreren, von Sr. Eminenz dem 
hervorgehen dürfte. Nachdem der betreffende Artikel Hrn. Cardinal und Erzbiſchofe Viale Prela getroffenen 
auseinandergeſetzt, wie ſehr ſich die Lage der Dinge] Verfügungen ihren Ausgangspunkt genommen und zu 
durch die Erklärung des heiligen Krieges in Perſien] Ausſchreitungen gegen die Perſon dieſes geachteten 
complicirt und verſchlimmert hat, fährt er fort: „Was] Kirchenfürſten geführt hätten, werden im „Heſterr. 
kann jetzt England weiter thun? Dieſe Frage drängt] Volksfreund“ für eine böswillige Erfindung erklärt. 
ſich Jedem auf. Von zweien Dingen eins: entweder Die ſpaniſche Regierung bereitet die Expedi⸗ 


muß was los fein, wollen doch ſehen! und ſchließen einen Zug. Der Mann ſchreitet nie zur Blüthe und 
fi) neugierig dem Zuge an bis zur Oeffnung der Frucht ſeiner merkwürdigen Arbeit, dem Halsumdrehungs⸗ 
„Pfeife,“ wo die Lockente, der hier nun bald Lecker⸗ geſchäfte, wenn die Lockente zufällig einmal mit in 
biſſen hereingeſtreut werden, zurückbleibt. während die die „Pfeife“ hineinſchwimmen follte, weil er ſich ſchämt, 
andern „auf den 1 kommen. Der Lockmann ſich ihr, die ihn blos als treuen Freund und Fütterer 
wirft jetzt weiter nach innen der Pfeife ein Stück Brot] kennt, in feinem wahren Charakter zu verrathen. Er 
durch eine Oeffnung der innerften Schilfmauer, welches wacht, oft gegen ſeinen augenblicklichen Vortheil, eifer⸗ 
ſich der Hund holt und zurückſpringt. Die Enten ſüchtig darüber, daß ihm die Liebe und das Vertrauen 
mußten ihn dabei ſehen und ſchwimmen neugierig nach der Lockente bleibe. „Hab' ich doch ſonſt keinen Freund 
dem Orte, wo ihnen das merkwürdige hänomen er⸗ auf Erden!“ ſetzte der Mann hinzu, als er mir ſpäter 
ſchien und verſchwand. Inzwiſchen ſchleichen Mann dieſes Herzensgeheimniß nicht ohne Anflug von Gefühl 
und Hund nach der nächſten Oeffnung, durch welche enthüllte. iR 
den Enten dieſelbe flüchtige Hundeerſcheinung auffällt, Die Rolle des Hundes mag auffallend erſcheinen, 
ſo daß ſie ihre Forſchungen auch auf dieſen Punct aus⸗ läßt ſich aber aus der auf Enten ausgedehnten menſch⸗ 
dehnen. So geht es fort, bis NE eingeengt und um⸗ lichen Natur ſehr einfach erklären. Wo's n 
netzt, gepackt, gewürgt und den Epikuräern der engli⸗ zu ſehen gibt, drängen ſich die Leute z en ſo 
ſchen Standes⸗ und Geldariſtokratie zu geſchickt werden. machen's die Enten, denen, namentlich i gen 
Die „Strippen,“ an welchen die beiden Hülfsver⸗ Anblick, nichts merkwürdigeres in ihter 0 ichen 
räther geleitet werden, ſind ſehr einfach. Hund und Wildniß vorkommen kann, als ein ee 5 orſprin⸗ 
Ente gehen nach Brot. Ihre ganze Dreffur befteht | gender und ſcheinbar erſchreckt und ru Ankö wieder 
darin, daß ſie in dieſer beſtimmten Weiſe ihr Brot zu ausreißender naſeweiſer Hund. Anh o nen unge 
ſuchen gewöhnt wurden. Von der teufeliſchen Luft, e ſich beim erſten Anblid den Menendiertoll, 
mit welcher die Lockente ihre Mitbürger in die Falle wie kaum Krethi und Pletbi Reit Er enſchen, de⸗ 
des Verraths führen ſoll, wie mehrere engliſche Dich- nen zum erſten Male elegehen 3 oten wird, eine 
ter geſungen haben, weiß der Lockmann nichts, wohl] Mißgeburt, einen perfif Fun übt oder dreibeinigen 
aber ſteckt er voll des ſeltſamſten Aberglaubens, den er | Hafen zu ſehen. an 5 1 leicht an zah⸗ 
aus feiner einſamen, menſchenſcheuen, ſumpfigen Le⸗ men Enten — Len, die wilden thun. 
bens⸗ und Geſchäftsweiſe zog. Ich erwähne hier nur Trinkt ein Hund a em Teiche, ſchwimmen fie 


tion gegen Merico mit großem Eifer vor. Die Spa⸗ 
nier, die fich in dieſem Lande befinden, find ohne Auf⸗ 
hören Gewaltthätigkeiten und Gefahren ausgeſetzt. Nach 
officiellen Berichten haben ſich Mörderbanden organi⸗ 


ſirt, die den Spaniern auflauern, über ſie herfallen 
und fie dann entweder ermorden oder nur gegen Löſe⸗ 
geld wieder freilaſſen. In Folge dieſer Lage der Dinge 
iſt der ganze Handel zu Grunde gerichtet, und das 
Vermögen der ſpaniſchen Unterthanen befindet ſich ſo 
zu ſagen in der Gewalt dieſer Banden, gegen welche 
die mericanifche Regierung nicht die geringſten Maßre⸗ 
Eine Circularnote hat die Regierungen 
Europas von dem Entſchluſſe Spaniens, gegen Mexico 


geln ergreift. 
einzuſchreiten, in Kenntniß geſetzt. 


4 Wien, 24. Februar. Die neuen Paß⸗ 
vorſchriften, die mit dem 15. k. Mts. in das Leben 
treten, ſind nicht nur ein wichtiges Glied in der Reihe 
jener wohlerwogenen, ſich gegenſeitig ergänzenden Re⸗ 
formen, welche Oeſterreich auf dem Gebiete der mate⸗ 
riellen Intereſſen durchzuführen feſt entſchloſſen iſt, fie 
ſind auch ein politiſcher Fortſchritt. Um darüber klar 
zu ſein, braucht man ſich nur der Klagen zu erinnern, 
die von dem Auslande über das alte Paßſyſtem Defter- 
reichs häufig erhoben wurden, man braucht ſich nur 
zu erinnern, daß dieſes Paßſyſtem zum Vorwande ge⸗ 
dient hat, um Oeſterreich des Mißtrauens gegen ſeine 
Bevölkerung, alſo der Unſicherheit und Schwäche zu 
verdächtigen. Davon kann, nachdem der Perfonenver- 
kehr nunmehr im ganzen Lande freigegeben iſt, nicht 
mehr die Rede ſein; jeder Inländer kann ohne Vor⸗ 
zeigung, Vidirung oder Hinterlegung einer Reiſelegiti⸗ 
mation das Reich von einer Grenze zur andern durch⸗ 
meſſen, und jedem Ausländer ſteht, nachdem er an der 
Landesgrenze ſeinen Reiſepaß vorgewieſen, das gleiche 
Recht zu. Die Vortheile werden, beſonders im In= 
lande, ſehr erhebliche ſein. Für das reiſende Publicum 
entfallen eine Anzahl von Hinderniſſen, Aufſchub, Ver⸗ 
zögerung und Anſtänden, welche ſelbſt den unbeſcholte⸗ 
ſten Perſonen, und gerade dieſen am meiſten, und auch 
bei dem beſten Willen, ſich den beſtehenden Anordnun⸗ 
gen zu fügen, dem unbehinderten Perſonenverkehr und 
den darauf ſich ſtützenden Geſchäften entgegenſtanden. 
Für die Behörden, insbeſondere für die Bezirksämter 
und Polizei-Directionen, entfällt eine Anzahl kraft⸗ und 
zeitraubender Amtshandlungen, deren Laſtigkeit mit dem 
Nutzen nicht im Einklange ſtand. Für die öffentliche 
Sicherheit und die allgemeinen Intereſſen iſt nach wie 
vor durch die Einrichtung des polizeilichen Meldungs⸗ 
weſens vorgeſehen. Unſere Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchiffe werden die Wirkungen des neuen Syſtems bald 
practiſch und auf eine ihnen keineswegs unangenehme 
Weiſe verſpüren. Die Paßcontrolle hat es bisher zum 
Theil unmöglich gemacht, daß Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchiffe für kurze Strecken, z. B. von Station zu Sta⸗ 
tion, von Paſſagieren benützt wurden. Dieſer Uebel⸗ 
ſtand traf am meiſten die nächſten Anwohner und das 
Landvolk, das nicht gm iſt ſich mit Reiſelegitima⸗ 
tionen zu verſehen. Das wird nun anders werden und 
die Frequenzverhältniſſe auf Eiſenſtraßen und Dampf⸗ 
booten werden künftig ohne Zweifel davon Zeugniß 
ablegen. Auch die Abſchaffung der Pflicht, ſich Auf: 
enthaltsſcheine zu löſen — einer Pflicht, die beſonders 
in größern Städten Allen oblag, welche dort ihren Ge- 
ſchäften nachgingen oder ihren Lebensunterhalt ſuchten, 
ohne daſelbſt ihren ordentlichen Wohnſitz zu haben — 
wird nicht verfehlen, nach manchen Seiten hin wohl— 
thätige Wirkung zu üben; fie wird, um nur eines her⸗ 
vorzuheben, ohne Zweifel beitragen, dem nun nicht mehr 
gerechtfertigten Zudrange der „Zugereiſten“ zur Auf⸗ 
nahme in den Heimathsverband der großen Städte 
des Inlands zu ſteuern, eine Unzukömmlichkeit, von 
der namentlich Wien viel 100 erzählen hätte. Auf die 
Belebung des Perſonenverkehrs und alle erſprießlichen 
Folgen, die ſich an denſelben knüpfen, wird das neue 
Paßgeſetz in derſelben Weiſe wirken, wie die Erniedri⸗ 
gung der Portoſätze auf die Beförderung des Brief⸗ 
wechſels. Aber auch rückſichtlich des Perſonenverkehrs 
mit dem Auslande ſind weſentliche Erleichterungen in 
das Werk geſetzt und die alten Traditionen verlaſſen, 
und man kann wohl ſagen, daß Oeſterreich feinen feſten 
Willen, fortzuſchreiten auf der betretenen Bahn der 
Cultur — wie der materiellen Intereſſen, nicht leicht 
unwiderleglicher hätte bethätigen können, als durch die 


Paßvorſchrift vom 9. Februar. Die Maßregel ift 57 


gens keineswegs eine improviſirte, fie war vorbedacht 


mit langen Häljen und dedeutun 
s ! gsvollen Zuckungen 
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und tauchen oder flie 


ſchnell und ſtürmiſch genau in der Ri is 


cher fie kommen, zur Pfeife hinaus, wodurch fie die 


i daß ſie ih 

andern Arten ſo in Furcht ſetzen, nen nach⸗ 
ſtürmen und ** alle entkommen. Man hat ſchon Rete 
vor ihnen, näher der Mündung der Pfeife plötzlich auf⸗ 


gezogen, um ihre Flucht unmöglich zu machen, fie aberfſ 


i Stürmen ge- 
nie gefangen. Durch Fliegen, Tauchen, 9 
gen ah Net U: . 5 fanden ſie ſtets, entweder -_ 
oder unten eine Stelle ausfindig, um zwischen etz 
und Boden oder Netz und Netz oben zu entkommen. 


In der Regel folgen fie aber gar nicht in bie Pfeife noch nicht jo viel 


hinein, ſie ſcheinen die Gefahr darin genau zu kennen. 


Sie ſchwimmmen hoͤhnend vor der Mündung der Pfeife lentgeht ihm 


und vorbereitet, und insbeſondere durch die ſchon frü⸗ 
her eingeführte Ertheilung von Jahrespäſſen und die 
Verbeſſerung der Paßmanipulation eingeleitet worden. 


des Grafen Bourqueney. 
des Conſtitutionnel. 
gelegenheit.] Die Urlaubsreiſe, 

ourqueney mit Nächſtem antreten ſoll, 


Veranlaſſung geben. 


ſtände, und als habe dieſe Allianz einen bedeutenden 
Riß erhalten. Ich kann Ihnen jedoch die Verſicherung 
geben, daß die Decemberallianz, zu deren eifrigſten 
Vertretern der geiſtvolle Diplomat Hr. v. Bourqueney 
gehört, durch dieſe Meinungsverſchiedenheit ebenſowenig 
als durch die Bolgradfrage getrübt iſt, vielmehr giebt 
man ſich hier der ‚Hoffnung bin, Kaifer Napoleon 
werde bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß Defter- 
reich Land und Leute der Moldau und Walachei, deren 
Wünſche und Bedürfniſſe genauer kennt, und daß für 
die politiſche und ſociale Entwicklung dieſer Länder 
nichts gefährlicher als dieſe Union ſein kann. Alſo, 
wie geſagt, die Urlaubsreiſe des franzöſiſchen Geſandten 
ſteht weder mit dieſer Frage in Verbindung und noch 
viel weniger, wie andere glauben, iſt ſie durch die 
„feindſelige Sprache“ der hieſigen Blätter gegen Frank⸗ 
reich hervorgerufen. Mag auch der „Conſtitutionnel“, 
der durchaus plus royal que le roi meme fein will, 
heute wieder ſeine Klagelieder gegen die hieſige Preſſe 
im Allgemeinen und gegen die „Preſſe“ insbeſondere 
anſtimmen, ſo weiß doch Jeder, der nicht durchaus die 
Augen verſchließen will, wie freudig die hieſige Jour⸗ 
naliſtik die Allianz Oeſterreichs mit Frankreich und 
England begrüßt und wie ſie der Aufrechterhaltung 
derſelben ſtets das Wort geredet. Wenn die „Preſſe“ 
zuweilen in einem etwas ſcharfen Tone über einzelne 
Maßregeln der franzöſiſchen Politik ſich ausläßt, fo 
ſteht fie hierin hier iſolirt, und dabei möge der Con—⸗ 
ſtitutionnel bedenken, wie ganz anders noch die Sprache 
der engliſchen Blätter über Frankreich lautet und es 
gehört dies jedenfalls zu einem Zeichen der Zeit, daß 
die franzöſiſche Preſſe ſich über die öſterreichiſche Preß— 
freiheit beklagt. — Die Vorfragen zur Schlichtung der 
Neuenburger Angelegenheit ſcheinen ſich nicht ſo bald 
erledigen zu wollen, als man gehofft. Zur Zeit, als 
von vielen norddeutſchen Blättern ſogar ſchon die 
Details angegeben wurden, unter welchen die Abtre— 
tung Neuenburgs an die Schweiz erfolgen wird, ſagte 
ich Ihnen, daß dies eitel Conjectur ſei, und daß außer 
dem vom Kaiſer Napoleon der Schweiz gegebenen 
Verſprechen, die Sache zu ihren Gunſten zu Ende zu 
bringen, nichts erfolgt ſei, was der Schweiz eine Ga⸗ 
rantie bieten könnte. Heute ſtimmen nun ſchon alle 
Journale überein, daß man bei der Vorfrage ſchon 
auf Schwierigkeiten ſtoße, alſo von einer abgemachten 
Sache nicht die Rede fein kann. (f. unten.) 


Wien, 23. Februar. [Eiſen bahnen.] Die 
Conceſſion der Steinbrück⸗Agram⸗Siſſeker Bahn wird 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, und iſt es 
durchaus nicht wahr, daß dieſelbe in dieſem Jahre 
nicht mehr ertheilt werden wird. Wie ſehr man all⸗ 
gemein die Wichtigkeit dieſer Bahnlinie zu würdigen 
verſteht, iſt bekannt; beſonders hervorzuheben iſt aber 
in dieſer Hinſicht die eifrige Verwendung der Trieſter 
Handelskammer, welche ſich in wiederholten Eingaben 
an das h. Miniſterium wandte, in denen die Vortheile, 
welche dem allgemeinen Verkehr dadurch erwachſen 
müſſen, in ausführlichſter Weile auseinandergeſetzt wer- 
den. Steinbrück, dieſer an ſich. ; 
wiſchen Laibach und Cilli wird jedenfalls in der Zu— 
funft eine wichtige Rolle ſpielen, denn x dort werden 
ſich die Bahnen aus der öſtlichen Südhälfte des Kai⸗ 
ſerſtaates, und höchſt wahrſcheinlich auch aus der weſt⸗ 
lichen Hälfte von Tirol her, mit der Südbahn verei— 
nigen, und mit Oeſterreich's wichtigſtem Handelsplatze in 
directe Verbindung treten. — Mit großer Spannung 
ſieht man hier den weiteren Schritten des Verwal: 
tungsrathes für die oſtgaliziſchen Bahnen 
entgegen, und wünſcht nur, daß die diesfälligen Bau⸗ 


umher, machen Liftige Winke, ſchwimmen davon, nicht 
ſelten gefolgt von allen andern. „Das iſt zum Tod⸗ 
ärgern,“ ſagte der Mann, „zumal da die Pochards 
mit ihrem feinen Fleiſche den berühmter amerikaniſchen 
Canevas⸗Enten gleichkommen und mit Gold aufgewo- 


en werden.“ 

No - iſt der Hecht von unten Daß er 
jnnge e iſt durchaus nicht ſein ſchlimm⸗ 
ſter Fehler. Wenn er wie eine Boa Conſtrictor ge⸗ 
freſſen, legt er ſich gern im ſeichten Waſſer zur Ver⸗ 
dauung, nicht ſelten an der Mündung einer Pfeife. 
Kommen nun die Enten, geführt von ihrer Lockerin, 
wie eine kleine Flotte angeſchworr me, aneh er ſich 
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wieder wie ſteinern ſtill zu ehen, bis wieder ein Fiſch 
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Wien, 24. Februar. [Die Urlaubsreiſe 
Die Jeremiaden 
Die Neuenburger An— 
die Herr von 
und von 
der ich Ihnen bereits Meldung machte, wird 
wieder zu den mannigfachſten Conjecturen in der Preſſe 
Findet ſich doch heute ſchon in 
einem ausländiſchen Journale die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen, als ob dieſe Urlaubsreiſe mit der bezüglich 
der Donaufürſtenthümer⸗Union obwaltenden Differenz 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in Verbindung 


ſich fo unbedeutende Ort B 


ten mit raſchem Eifer gefördert werden, da man die 
hohe Bedeutung nicht überſieht, welche die an und für 
ſich ſchon höchſt wichtigen Linien durch die Conceſſioni⸗ 
j Die 
Wichtigkeit, welche die Warſchau-Odeſſa Bahn für die 
oſtgaliziſche und mittelbar ſelbſt für das Theißeiſen⸗ 
bahnnetz hat, liegt auf der Hand, denn es eröffnet 
ſich dadurch für dieſe letzteren Bahnen und de 
er in 
merkantiler Hinſicht nicht ganz unwichtigen polniſchen 
Stadt Dubno die erfreuliche Ausſicht einer directen 
Verbindung mit dem ſchwarzen Meere. Das oſtgali⸗ 
ziſche Bahnnetz erringt dadurch, ſowie durch den even- 
tuellen Anſchluß an die moldau- walachiſchen Bahnen 


rung der ruſſiſchen Bahnen erhalten haben. 


den Bau einer Flügelbahn von Brody na 


jedenfalls die Bedeutung einer europäiſchen Bahn. 


den fein, worin durchgreifende Reformen unſerer Vor 
ſenverhältniſſe ernſtlich in Erwägung gezogen, theil⸗ 
weiſe ſogar zu Beſchlüſſen erhoben und demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen. Namentlich habe man eine 
Vereinfachung der Liquidation im Auge, zu welchem 
Ende für die leitenden Papiere Compenſations⸗Courſe 
feſtgeſetzt werden ſollen, wie dies in Paris feit, langer 
Zeit der Fall iſt. Auch für eine beſſere Aufſicht zur 
Erhaltung der Ruhe und Ordnung fol Sorge getra⸗ 


gen, dagegen auch die Schließung des Börſen⸗Lokals 


zu genau beſtimmter Zeit verfügt werden. Die Bis 


mehrere 


ſige Handelszeitung macht gelegenheitlich einer 
ſprechung über dieſe Verfügungen noch auf 
andere Uebelſtände, für die noch keine Abhülfe getroffen 
ſei, aufmerkſam. Der erheblichſte derſelben betrifft das 
Beziehen der telegraphiſchen Courſe. Wie wir ver 
nehmen, ſagt das genannte Blatt, ſollen ſich feit dem 
erſten Jänner die Einnahmen an Börſenbeiträͤge. 
Eintrittsgeldern ꝛc. bedeutend vermehrt haben. Wie 
wäre es, wenn man einen Theil dieſer Ueberſchüſſe 
dazu verwenden würde, täglich die telegraphiſchen Courſe 
von Paris direct kommen zu laſſen. Dieſelben wer⸗ 
den nämlich jetzt aus Sparſamkeit indirect über 
Brüſſel bezogen, kommen jedoch dadurch erſt Mor 
gens zur Kenntniß des Publikums, während an allen 
andern deutſchen Börfen, die viel weiter entfernt lie⸗ 
gen, dieſelben ſchon Abends veröffentlicht werden ie 
nen. Wie ſehr dieſer Mißſtand dem Effectenverkehr 
auf unſerem Platze Eintrag thut, wie er von einigen 
Wenigen, die ſich die Depeſchen kommen laſſen, 
Kräften benutzt wird, um das Publikum auszubeuten, 
das iſt nur allzuſehr bekannt. Die Koſten würden 
ar nicht ſo bedeutend ſein. Auf der preußiſchen Linie 
kosten 300 Depeſchen 1750 fl. Durch ein beſonderes 
Uebereinkommen wäre vielleicht noch ein billigerer Preis 
zu erzielen. — Die geſtern Abend hier eingetroffene 
Nachricht, daß in der letzten däniſchen geheimen Staats⸗ 
rathsſitzung die Antwort auf die deutſchen 
Noten in ihrer definitiven Formulirung acceptirt wor⸗ 
den ſei, hat die hieſige Diplomatenwelt in eine ge— 
wiſſe Bewegung gebracht, weil es nach der ablehnen⸗ 
den Rückäußerung Dänemarks keinem Zweifel mehr 
unterliegt, daß die däniſch⸗deutſche Frage nunmehr vor 
das Forum der Bundes-Verſammlung kommt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, am 26. Februar. Aus Mailand 21. Feb. 
wird der Wiener Zeitung geſchrieben: Die k. k. Hrn. 
Minifter der auswärtigen Angetegenheiten und der Fi⸗ 
nanzen, Graf Buol-Schauenſtein und Baron 
ruck, werden vermuthlich bald nach Wien zurück— 
gekehrt ſein. Erſterer unternahm einen Ausflug für 
wenige Tage nach Parma, von wo er über Mantua 
nach Verona reiſen un von dort nach Wien zurückkeh⸗ 
ren geſonnen iſt; die Abreiſe des Herrn Finanzmini⸗ 
ſters in der Richtung ven Venedig wird täglich erwartet. 
(Baron von Bruck iſt am (23.) Abends in Trieſt 
eingetroffen.) . 

Der größte Theil der von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ihnen hier zugewieſenen Ge— 
ſchäfte ſcheint jetzt beendet. Die freudige Erwar⸗ 


ſchrei fliegt er davon, und warnt damit auch die En⸗ 
ten, die inſofern viel Sprachkenntniſſe zu haben ſchei⸗ 
nen, als fie den Warnungsruf einer ganz andern Thier⸗ 
gattung genau verſtehen, danach fliehen und die Mitte 
des Teiches den ganzen Tag nicht wieder verlaſſen. 

Die Geſchäftszeit für den Lockmann iſt vom Octo⸗ 
ber bis März. Einige Entenarten bleiben das ganze 
Jahr. Die beſten aber kommen vom October an aus 
den großen Sumpfgegenden von Nordeuropa, und blei— 
ben bis zum Frühlinge, wenn ihre Sommerwohnun— 
gen wieder aufgethaut ſind. 

Dieſe hochariſtokratiſchen künſtlichen Wildniſſe und 
Wildſtände haben im Hechte, im Reiher und dem 
ſchwarzbraunen pfiffigen Pochard arge Feinde, ärgere 
aber in der Axt, der Schaufel, der niedrigen Karre 
dem gemeinen Pfluge. Die franzöſiſche Aristokratie 
opferte ihre Vorrechte in einer heißen Auguſtnacht; 
der engliſchen, zäheren, werden ſie langſamer, nüchter⸗ 


ner, aber gründlicher abgepflügt, und durch Schürfen] 


und Schaufeln ſehr allmälig abgewonnen. (Gl.) 


Vermiſchtes. 


(Der Schädel Vergers phrenologiſch 
ſucht) Die Phrenologen zu Paris haben dei e 
von Vergers Kopf unterſucht und glauben daran wieder die Be⸗ 
ſtätigung für die Wahrheit ihrer Behauptungen zu finden. In 
einer ſolchen Kwak, beißt es: Obgleich die Stirne Vergers 
hoch und breit war, hat fie keine Protuberanz, keine Vorliebe 


5 Frankfurt, 22. Februar. [Börſenverkehr. 
Die daäniſch⸗deutſche Frage.] Aus zuverläffiger 
Quelle wird mir ſo eben die Mittheilung, daß man 
von Seiten der hieſigen Handelskammer beginnt, den 
vielfachen Reclamationen in Betreff der Regulirung 
des Börſenverkehrs mehr Gehör als ſeither zu geben. 
Es ſollen in letzter Zeit häufig Sitzungen gehalten wor⸗ 


tung, daß die Reſultate ihrer Arbeiten bald, vielleicht 
ſchon in den nächſten Tagen zur öffentlichen Bekannt⸗ 
machung gelangen werden, durchfliegt die Stadt. Man 
bringt damit u. a. auch die Rückkehr Sr. k. k. Hoheit 
des durchlauchtigſten Erzherzogs Ferdinand Mar 
von Trieſt in Verbindung. Daß die Perſönlichkeit die- 
ſes Prinzen unter ſolchen Umſtänden die größte Theil— 
name einflößt; daß man mit der wärmſten Anerfen- 
nung von ſeinen Verdienſten um die Marine, einen 
Zweig des öffentlichen Lebens, deſſen Blüthe die Staa- 
ten groß, reich und gewaltig macht, von feiner Vor- 
liebe für die Kunſt, deren Cultus das italieniſche Le- 
ben in ſeiner Breite und Tiefe durchdringt, von der 
Milde ſeines Weſens, dem Adel ſeines Herzens und 
der Reife ſeines eindringenden Urtheils ſpricht; daß 
man ſeinen bevorſtehenden Ehebündniſſe das lebhafteſte 
Intereſſe zuwendet; daß man ſich mit einem Worte 
um alles kümmert, was ihn betrifft, weil man ihn als 
den Mittelpunct eines neuen Lebens in dieſem Lande, 
als den Stellvertreter Sr. kaiſerlichen Maje- 
ſtät betrachtet, ift- natürlich. Zwar iſt alles, was da 
kommen ſoll, nur noch Vermuthung. Allein ich würde 
gegen die Pflicht eines treuen Berichterſtatters verſto⸗ 
en, wenn ich Ihnen den Hauptgegenſtand des Ta: 
gesgeſprächs, der alle Hoffnungen, Intereſſen und Mei- 
Er er Spannung erhält, zu bezeichnen unterließe. 
Wie der Tem. tg. aus Peſt geſchrieben wird, will 
ein altadeliger ungariſcher Grundbeſitzer aus Anlaß 
des allerh. Beſuches Ihrer Majeftät der Kaiſerin ein 
äußerſt werthvolles Geſchenk zu Füßen legen; werth- 
voll nicht ſowohl durch den Preis als den höchſt inte⸗ 
reſſanten Urſprung und die hiſtoriſchen Erinnerungen 
die ſich daran knüpfen. Es iſt dies ein goldener Hals⸗ 
ſchmuck, welcher der erſten ungariſchen Königin Giſella 
Gemalin des heiligen Stephan, der die Ungarn die 
Verbreitung des Chriſtenthums am meiſten zu verdan— 
ken haben, angehörte. Die Echtheit dieſes Schmuckes 
wird durch beigelegte Documente klar bewieſen, und 
der Geber wünſcht dadurch nicht nur ſeiner regieren— 
den Monarchin, ſondern zugleich der bairiſchen Prin⸗ 
zeſſin (bekanntlich war auch Königin Giſella, Geiſel, 
eine baieriſche Peinzeſſin) ein uraltes Kleinod zu ver⸗ 
ehren. Für dieſen Schmuck wird ein äußerſt koſtbares 
Etui angefertigt, mit den in Gold ausgeführten Wap⸗ 
pen Baierns, Oeſterreichs und Ungarns. 

„Se. Eminenz der Hochw. Herr Kron-Cardinal-Erz⸗ 
biſchof v. Haulik (zu Agram) werden nächſten Don⸗ 
nerſtag (26. d.) in Begleitung eines Domherrn und 
des Secretärs die Reiſe nach Rom antreten. 

Wie die „Praz Nov.“ mittheilen, iſt Dr. Johann 
Palacky, Dozent der vergleichenden Erdbeſchreibung an 
der Prager Univerſität, in die Zahl der Gelehrten auf: 
n worden, welche ſich an der Weltfahrt der 
k. k. Fregatte „Novara“ betheiligen. In Folge einer 
Aufforderung Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Max wird auch Dr. Lallemant aus Lübeck der 


Expedition ſich anſchließen. 


[Neue Secte in Ungarn.] Die neue Sect 
Ungariſchen reformirten Gemeinde in Pacser 3 
macht, wie der „P. Lloyd“ ſchreibt, neuerdings wieder 
viel von ſich reden. Nach der gefänglichen Einziehung 
des Sectenſtifters Kalmar war ein halbes Jahr ſo 
ziemlich Ruhe. Nun aber trat ein Schuhmachermeiſter 
an die Spitze, ſammelte die zerſtreuten Mitglieder 
wieder um ſich und reconſtituirte die Gemeinde mit der 
Abweichung: daß ſie ſich von nun an nicht mehr „Nach⸗ 
folger Chriſti“, ſondern „Nazarener“ nennen wollten 
was auch angenommen wurde. Die neuen Dogmen 
dieſer Gemeinde laſſen ſich, wie das Blatt ſagt, kurz 
in folgendem oberſten Grundſatze zuſammenfaſſen: 
„Alles, was im reformirten Kirchencultus Geld koſtet, 
wird abgeſchafft. — Mithin werden alle Kirchen⸗ und 
Schul⸗Inſtitutionen, als: öffentlicher Gottesdienſt, Ju⸗ 
gendunterricht, Abendmahl, Taufe, Copulation ꝛc., zu 
den Auswüchſen der Verirrungen des kranken Men⸗ 
ſchengeſchlechts gerechnet und abgeſchafft.“ 


Frankreich. 


Paris, 20. Februar. [Tagesbericht.] Geſtern 
hat eine Conferenz auf dem auswärtigen Amte zwiſchen 
dem Grafen Walewski, Dr. Kern und dem Grafen 
Hatzfeldt ſtattgefunden. Dr. Kern hat nach dem 
Schluſſe dieſer Conferenz ſofort Depeſchen an ſeine 
Regierung abgefandt. Eine hochgeſtellte Perſon äußerte 
in Bezug auf die vorhandenen Schwierigkeiten, welche 


er die Künſte iſt daran wahrzunehmen. Myfff 5 

— Wunderbaren iſt ſtark in ihm entwickelt. hd en 
ſchluſſes und ſelbſt des Gewiſſene finden in feinen Organen nur 
einen ſehr ſchwachen Ausdruck, Wohlwollen und Ehrfurchtsgefühl 
gar keinen. Zeichen von Scharfſinn finden ſich vor. Die Organe 
der Zerſtörungsluſt find ſehr entwickelt. In dem Binteren Theile 
des Schädels treten beſonders die Organe der Selbstachtung 
der Eitelkeit, der Neigung Phil ſich reden zu machen hervor. 
Die Organe der Liebe, der Phi ogenitur fehlen ganz. Der Muth 
tritt auffallend nach außen hervor, 

»Die Kleider, 15 3 in Paris haben eine weſent⸗ 
liche Veränderun en 19 doch wagte man ſich bis jetzt nur 
an Aermel und 1 RER ock und die Crinoline werden ſpäter 
kommen. Diesmal aamfopdie Reform von oben. Einſtweilen 
greifen die En m 9 5 Juife thatſächlich immer mehr um 
ſich. Folgendes 1 82 deſchaffenheit; fie find weit, geräumig, 
Inffen — o Won f bis en halben Vorderarm bloß und fallen 
erade bis oder fa A „ zum Saum des Rockes herab. Jeder 
dieſer Aermel werſch ingt 2 Metres Stoff; 16 Metres für den 
Rock, 4 für die Aermel, Summa: 20 Metres! 

Das Schloß Bitremont, in der Um egend von Tour: 
nah, welches dem hingerichteten Grafen Hippos von Borarmd 
ugehörte, foll En: dem Wege gerichtlicher Expropriatior 
gert werden. Dice Befigung, eine der ſchönſten 
war nach der Kataſtrophe von 1852 um den Preis von 134,000 
Fr. an einen Ungarn verkauft worden, obgleich man ihren Werth 
auf nahe an 250,000 Fr. ſchätzt. Trotz des glücklichen Kaufes 
ſcheint das Geſchäft jenen ungariſchen Herrn dennoch gereut zu 

aben, denn er war plötzlich aus Belgien 2 — hatte 
pie Kaufſumme a hinterlegen vergeſſen. Bel dieſer Gelegenheit 
meldet man, daß Frau v. Bocarmo ſich mit einem 8 * 
Duesne aufs Neue zu vermälen gedenkt a 

8 2 ted ba u in den Kohlen gruben von Lund⸗ hill 
11 $ gibt kaum en ganzen Kohlenbezirk tiefe Trauer verbrei⸗ 
ett. ine Familie, die nicht mit beiroffen wäre; 


tation verſtei⸗ 
jener Gegend 


die Diplomatie in dieſem Augenblicke überhaupt be⸗ 
ſchäftigen: Nous aurons bientöt vide notre arriere. 

ir dürfen vorläufig einer Zeit allgemeinen Friedens 
entgegenſehen. — Der Prinz von Naſſau iſt 3 50 
mit der Lyoner Bahn abgereiſt, um den Palaſt und 
den Wald von Fontainebleau zu beſuchen. — Geſtern 
wurde in der Kirche St. Louis⸗en⸗l Ile die Heirath 
der Prinzeſſin Iza Czartoryska, Tochter des Fürſten 
Adam, mit dem Grafen Johann Dzialynski, Sohn 
eines Edelmannes im Herzogthume Poſen, gefeiert. 
Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Bordeaux ſtand der Feier⸗ 
lichkeit vor. Des Abends war großes Feſt beim Fürſten, 
dem der Marſchall Magnan, der preußiſche Geſandte 
und viele andere Notabilitäten beiwohnten. Man hat 
hierbei viel unterzeichnet, viel geſprochen und ein wenig 
etanzt. Das Zimmer Voltaire's, welches ſich im 
Stock dieſes Palais befindet und eine Art kleines, 
ſtark coquettes Boudoir bildet, wurde Gegenſtand einer 
wahren Pilgerſchaft. — Heute machte der Ochſe Owen 
dira-t-on feine Promenade durch Paris. Er war von 
einer glänzenden Escorte begleitet; ein wahres Früh: 
lingswetter begünſtigte dieſe den Pariſern ſo theure 
Ceremonie. Die Boulevards und alle Straßen waren 
mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt, worunter 
man jedoch nur wenige Masken bemerkte. Dieſe wer: 
den in Paris von Jahr zu Jahr ſpärlicher. — Am 
letzten Freitag wählte die Akademie des inscriptions 
et belles-lettres als auswärtiges Mitglied Hrn. Bopp 
in Berlin an die Stelle des Frhrn. v. Hammer-Purg⸗ 
ſtall. — Die Herren Villemeſſant, Redacteur en Chef 
des Figaro, und Hr. de Marthonis, Redacteur des 
Polichinell, haben dieſer Tage ein Duell gehabt, wegen 
aniger groben Ausdrücke, die im letzten Journal über 

illemeſſant geſagt worden waren. Nach einigen unbe⸗ 
deutenden Verwundungen erklärten die Secundanten, 
der Ehre ſei genug gethan. — Nach Briefen aus 
Toulon vom 19. Febr. haben die Fregatten, welche 
die franzöſiſchen Truppen nach Frankreich zurückbrin⸗ 
gen, Griechenland am 11. Februar verlaſſen. Die⸗ 
ſelben werden jeden Augenblick in Toulon erwartet. 

Paris, 22. Februar. [Journalrevue.] Die 
heute ausgeſprengten Gerüchte von einer Inſurrection 
in Neapel zeigen ſich eben ſo unwahr, als die geſtern 
über Spanien circulirenden Nachrichten. Reiſende aus 
Neapel ſprechen von einer Reiſe des Königs Ferdinand, 
ohne Angaben des Zieles, und von einem Manifeſte, 
welches dieſer König an Rußland, Preußen und Oeſter⸗ 
reich ſenden wird; beide Nachrichten entbehren aber 
jeder authentiſchen Quelle. — Von Neuem taucht in 
Paris das Gerücht von der im Sommer zu Rheims 
ſtatthabenden ſollenden Kaiſerkrönung auf. In der 
geſtrigen Senatsſtzung hat ein Mitglied deſſelben, M. 
Ferdinand Barrot einen für Frankreich ſehr wichtigen 
en — “ ſoll nämlich beſchloſſen wer- 
* le Generalräthe (in den Provinzen ich⸗ 
tigeren Beſchlüſſe, ei ? zen) alle wich 
ben, zur beſondern 
vorzulegen haben. 
Vorſchlages, de dem Senate wo handelnde Rolle 
uweiſen würde, die nz verſchieden von bis⸗ 
. Wirkungekreiſe des e Körpers iſt. 
Außer der Ernennung der Commiſſions⸗Vorſteher iſt in 
der letzten Sitzung nichts wichtiges beſchloſſen worden; 
wann das Geſetz für die Beſteuerung der Werthpapiere 
auf der Tagesordnung erſcheinen wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. 2 

In England hat der Kampf für den Sturz des 
Cabinets begonnen. Die franzöſiſchen Blätter halten 
dafür, daß die Coalition Disraeli, Gladſtone und Cob⸗ 
den dem Miniſterium große Gefahr bringen kann; man 
ſpricht ſchon von der Bildung eines neuen Cabinets, 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Lord Derby als Pre⸗ 
mier, Disraeli für das Auswärtige, Gladſtone für die 
Finanzen, Sir Bulwer Lytton für das Innere, Sir 
John Pakington für den Cultus. 

Der „Conſtitutionnel“ citirt einen Artikel aus dem 
„Schwäbiſchen Merkur“, wonach Oeſterreich und Eng⸗ 
land, obgleich dieſe Mächte in der ſogenannten Vereini⸗ 
gungsfrage dem Principe nach in voller Harmonie 
ſtehen, doch in einer zweiten, ebenſo wichtigen, als der 
durch den Moniteur angeregten Frage betreffs der Donau: 
fürſtenthümer eine volftändig conträre Anſchauungs⸗ 
weiſe hätten. Dies ſei der Fall in der Garantie-Frage. 
Oeſterreich verlangt nämlich, daß nur die angrenzenden 
Mächte, d. i. es ſelbſt, die Türkei und Rußland, die 
Garantie für die Integrität der Fürſtenthümer zu 


und jährlichen Prüfung dem Senate 


aus manchem Haushalt ſind alle männlichen Mitglieder — z. B. n 


der Vater mit drei oder vier Söhnen, weggerafft. Bei den Nn 
ſäbrlichen Verwundungen der mit Noth aus dem ſammen 
Schacht Hervorgezogenen wird die Geſammtzahl der Opfer woß, 
erreichen. Obgleich die Exploſion wenige Minuten na 
dr Mittags erfolgte, war vor 4 Uhr an keinen Rettungsverſu ) 
3 Die braven Leute, die das Leben 5 ne 
en in die Schanze ſchlugen — fie find ein Dutzend und IM | 
len Blättern 5 2 . ungefähr eine 
— — — der Auskundſchaſtung des Bergwerks und drangen 


400 Ellen weit ing J ; 50 bis 60 Ellen 
ites K Innere, bis ſie auf ein 50 bis 6 
Troßdem daß lager ſtießen, welches ganz in Flammen ſtand. 


m daß me 2 6 bergangen 
waren und die a — jeit dem 1 berrfhte, 
gelang es ihnen bie e Atmoſphäre in der Grub 
ber bier, 19 Menſchen hervorzuziehen, die alle no 
bei Bewufkſein waren oder doch athmeten und die man dur 
darztliche Pflege zu retten bofft. Auf der Nordſeite dagegen fan 
man 10 geſchwärzte und furchtbar verſtümmelte Leichen, von de. 
nen man noch Zeit hatte 7 ans Tageslicht zu ſchaffen. Der um 
ch greifende Brand zwang letz die 12 Braven zum elligſten 
kückzuge, und nach ſehr länger und peinlicher Berathung kamen 
die Eigenthümer zu dem Eniſchluß alle Zugänge verſtopfen zu 
aſſen, denn keine Menſchenhand vermochte die Ver chütteten cht 
zu retten, und wenn das ganze Grubenwerk mit — Stützen 
we Schachten nicht in ſich zuſammenſtürzen ſollte, mußte man 
as Feuer durch Entziehung der Luft zu erſticken ſuchen. Wie 
Laſcheint it dies geglückt. In gr Tagen wird man die 
eichen oder Gebeine von 170—180 Arbeitern ausgraben. 
5. Buſchir oder Abuſchähr. Man iſt, bemerkt der 
— oniteur de Armee“, in Europa nicht einig über die Schreib- 
Dise der Stadt, deren die britiſche Expedition ſich bemächtigte. 
— 8 einen ſchreiben fie Buſcheer, die anderen Buſchir und wieder 
wie dd Bender Buſchehr. Alle dieſe Verſtonen find unrichtig, 
Pe zu kürzlicher Vorfall beweiſt. Der Scheik des Stammes 
nguſtanis, welcher den Platz vertheidigte, hatte einige Tage 


welche ein öffentliches Intereſſe ha- ft 


Man begreift die Wichtigkeit dieſes f 


I} bei, was 


die 


übernehmen hätten, während England prätendirt, daß 
dieſe von ſämmtlichen Mächten, welche das Pariſer 
Protocoll unterzeichnet haben, übernommen werden müſſe. 

Aus Athen kommt die wichtige Nachricht, daß der 
Senat die Annahme des finanziellen Arrangements, 
welches die Regierung mit den drei Schutzmächten, 
England, Frankreich und Rußland, geſchloſſen, verwei— 
gert hat. 


Spanien. 


Madrid, 18. Februar. Unter vorſtehendem Da⸗ 
tum wird der „K. 3.“ geſchrieben: Vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde der Austritt des Kriegsminiſters v. Narvaez 
und feiner Collegen beſchloſſen, und der Herzog begab 
ſich in den Palaſt, um der Königin anzuzeigen, daß 
die Beibehaltung des Marquis v. 5 im Amte 
nicht mehr thunlich ſei. Bei dieſer r ar. that 
die Königin die Aeußerung, daß es ja — nicht mit 
dieſer einzigen Entlaſſung abgethan ſein De e, daß ſie 
wohl wife, daß ſich der General auch er erer Glieder 
des Cabinets, als des Marineminiſtere. es Finanzmi⸗ 
niſters und ſogar des Miniſters des Innern, entledi⸗ 
gen möchte, und ſie halte es daher, 125 2 . 55 Er⸗ 
wägung, für am g rathenſten, um Ha 75 weiſen Mi⸗ 
niſterveränderungen zu begegnen, aß das geſammte 
Cabinet feine Entlaſſung einreiche, ef, ſie dann den 
präſidirenden General im Einverſtändniß mit feinem 
Freunde Pidal ſeiner Politik gemäß bi neues Cabinet 
zuſammenzuſetzen bat. Der Herzog konnte nicht anders 
als zufrieden mit dieſer Auseinanderſetzung der Monar⸗ 
chin ſein, berief alsbald einen Miniſterrath zuſammen 
und ſchlug eine Entlaſſung in tete vor, wurde 
jedoch durch Nocedal eines Beſſeren belehrt, daß un⸗ 
mittelbar nach der Entlaſſung er jetzigen Cabinets der 
Graf v. Lucena es fein ur er mit Bildung eines 
Miniſteriums beauftragt werden dürfte. Wenigſtens 
ſei ihm die Weiſung Wer Sich für dieſen Fall 
bereit zu halten. Der, 1 es Innern wußte ſo⸗ 
gar durch eine vorgezeigte chrift das Geſagte zu be⸗ 


ver ürlich hielt es der Herzo ; 
kräftigen. Natürli hie 5 1509 von Valencia 
für 2945 den Antrag zurückzuziehen. Die Dinge 


; “0. beim Alten; felbft v 5 g 
bleiben vorläufig beim Alten; ſelb on dem Austritt 
des Herrn Figueras Be 2 01 nicht die Rede; allein 
die Sache gibt zu 55 Die Freunde des Miniſte⸗ 
riums fürchten und 1 ie Freunde O Donnel's erwarten 
einen Miniſterwechſel noch vor dem Zuſammentritt der 


Cortes. 
Rußland. 
Eiſenbahn von Petersburg nach Pe— 


2 deren Verlängerung nach Oranienbaum Kron⸗ 
ftandt gegenüber feſtſteht, dürfte bald eine größere 


eit erlangen. Es handelt ſich nämlich nach der 
3.” darum, an der Südküſte des Finniſchen 
Meerbusens einen Kauffahrteihafen ausfinden und Kron⸗ 

ließlich zum Kriegshafen zu machen. Jener 


11 10 werden. 

„Aus dem Kaufafus find neue wichtige Opera⸗ 
En ‚Melden, bei I es nur zu bedauern ift, 
daß hilfreiche Karten ſehr im Stich laſſen, indem ſich 
„enigftens die eine derſelben auf faſt unbekannten Terz | 
in u bewegt. Man weiß aus frühern Berichten, daß 
aba Tem Winter das Detachement an der kleinen 
Kong mit den Anlagen neuer Forts beſchäftigt war, 
e dieſe Weiſe immer weiter in die Abadſech vor= | 
Nord 8 Zwiſchen der kleinen und großen Laba am 
Seen hange des großen Gebirgsrückens iſt alſo die 
Tr der folgenden Ereigniſſe. Das genannte Corps 
gen ſich am 25. December über die Laba zurückgezo⸗ 
gel d Der General Koslowski, der den rechten Flü⸗ 
die Be Kaukaſiſchen Linie befehligt, bedachte aber, daß 
ſen härrovölker nun wohl annehmen wrüden, die Ruſ⸗ 
05 atten ſich ganz in ihre Winterquartiere zurückbe— 
geben, und es ſei daßhalb für dieſes Jahr nichts mehr 


eine ſtark verſchanzte Stellung derſelben an beiden 
Ufern des Fluſſes Kam-Kheti und vertrieb den Feind 
daraus, der den ganzen Tag mit der größten Erbit⸗ 
terung kämpfte. Die Ruſſen bewerſtelligten dann ei⸗ 
nen Durchhau und zogen ſich nach dem Fluſſe Gupſa 
(zurück?). Die Cavallerie zündete alle Heuvorräthe in 
der Umgegend an und am 3. Jänner ging das Corps 
wieder über Laba, vom Feinde unbeläftigt Die Ruf- 
fen hatten 1 Officier und 21 Mann todt, 4 Officiere 
und 122 Mann verwundet und 1 Stabsofficier und 
25 Mann contuſionirt. Der Kampf iſt alſo fehr blu⸗ 
tig und für die Ruſſen nichts weniger als günſtig ge⸗ 
weſen, indem General Koslowski nicht nur die Expe⸗ 
dition der Abadſechen nicht verhindern konnte, ſondern 
aach, von Durchhau des Weges vertrieben in aller Eile 
ſein Heil hinter der Laba ſuchen mußte. Bekannter 
iſt der Schauplatz der andern Expedition. Auf dem 
linken Ufer des Kuban in ſeinem untern Lauf wohnt 
der Stamm der Bſcheduchen, der früher die Ruſſen 
gehorſam geweſen war, ſeit dem Jahr 1854 ſich aber 
zu Mohammed Amir dem Tſcherkeſſenfürſten, geſchla⸗ 
gen hatte und feit der Zeit die Ruſſen durch Ueber⸗ 
fälle und Päubereien plagte. Kaum eine Meile von 
den ſtark befeſtigten mit bedeutender Beſatzung ver⸗ 
ſehenen Jekaterinadors am Kuban hatten ſie in einer 
ganz unzugänglichen Gegend einen Aul, Enem genannt, 
angelegt, der ein gefährliches Räuberneſt war in dem 
ſie ſich ganz ſicher glaubten. Am 30. December nun 
verſammelte der Oberſt Borſikoff, der dieſen Theil der 
Linie befehligt, eine hinlängliche Truppenmacht (drei 
Bataillone des Infanterie⸗Regiments Krim unter Fürſt 
Schalikoff, 200 Koſaken⸗Schützen, 532 Koſaken zu 
Fuß und 736 zu Pferde mit 8 Geſchßtzen und 12 
Raketenwagen) und wandte ſich auf großen Umwege 
auf einem faſt ungangbaren Wege durch tiefe Fluß⸗ 
arme nach dem Aul. Die Einwohner wurden vollſtän⸗ 
dig überraſcht und konnten nur ihr Leben retten. Nach- 
dem die Ruſſen Alles verbrannt und zerſtört, traten 
ſie, lebhaft verfolgt, den Rückweg zum Kuban an, 
den ſie mit geringen Verluſt erreichten. 

Adelsmarſchall Fürſt Stſcherbatow iſt zum Civil⸗ 
Gouverneur von Moskau ernannt worden. 


Amerika. 


New⸗Pork, 7. Februar. Unter den Notabili⸗ 
täten, die wahrſcheinlich in Mr. Buchanan's Cabinet 
figen werden, nennt der New⸗York Herald: Cobb aus 
Georgia; Floyd aus Virginia; Pickens aus South 
Carolina; Brown aus Teneſſee; Bright aus Indianaß 
Clifford aus Maine; Black aus Pennſylvanien und 
Jones aus Old Keyftone. — Aus Waſhington ſoll 
der Befehl zur Auslieferung der franzöſiſchen 
Nordbahndiebe gekommen fein. — Aus Havanna, 
30. Januar, hört, man, daß Dr. Kane's Geſundheit 
ſich langſam beſſerte. General Concha bleibt, wie man 
mit Beſtimmtheit verſicherte, auf ſeinem Poſten als 
Generalcapitän von Cuba. Aus St. Domingo hörte 
man via Havana, daß die Eingeborenen den ſpaniſchen 
Conſul, General Segovia, mißhandelt und die Con⸗ 
W ei Raben — Aus Bauanı ver⸗ 
nimmt man, a r. u 2 m 
der Colonie ſich nach England begiebt, um die An⸗ 
ſprüche Canadas auf das Hudſons-Bai Gebiet vor 
einem Comité des Unterhauſes zu vertreten. 


Aſien. 


Am 20. December wurde auf der Inſel Whampoa 
bei Canton ein angeſeher Kaufmann, Cowper der Aeltere, 
als er mit ſeiner Familie in ſeinem Garten ſpazierte, 
unverſehens von mehreren handfeſten Chineſen über⸗ 
fallen und in ein Boot geſchleppt; ſeitdem iſt er ver⸗ 
ſchwunden. Man vermuthet, daß, da auf den Kopf 
ſeines Sohnes, des Beſitzers einer Schiffswerfte, von 
den Mandarinen ein Preis geſetzt war, die Leute ſich 
in| der Perſon irrten. Der amerikaniſche Conſul Parkes 
ſoll von der Behörde zu Whampoa die Herbeifchaffung 
und Auslieferung des Geraubten gefordert haben, 


55 fürchten, ſo daß ſie ihre Räubereien beginnen könn⸗ 
ſowsk er ſammelte daßhalb in Kaladſchinsk und Saſ— 
ala am rechten Ufer der Laba ein ziemlich ſtar⸗ 


3 Truppencoros (7¼ Bat. Infanterie 1000 Koſa⸗ 


Coterie Miliz, nebſt 8 Feld⸗, 2 reitenden, 2 
in chützen und 8 Raketenwagen) und brach ſchon 
December nach dem obern Gebiet des Fluſſes 


Ge auf. Auf den Höhen von Kan⸗Kheti ſah BA 
ENT Hofe Schaar Abadfechen. Am 31. ſtieß man auf 


ach dem 
Dieſer S 
reſponde 


Angriffe mit dem engliſchen General zu correſpondiren. 
cheik iſt ein ſehr unterrichteter Mann und in feiner Cor⸗ 
nz legt er der Stadt den officiellen Namen Abu-Schähr 
fi auf perſiſch „Vater⸗Stadt“ bedeutet. Auch zu Teheran 
„le dieſen Namen. 
Tagen in Duell in Schwebe.) Moskau iſt ſeit einigen 
Iim ungewöhnliche Aufregung verſetzt. Die Urſache iſt fol 
„Seit mehreren Jahren beſteht dort eine Malerakademie, 
er junge Talente eines jeden Standes unentgeltlich Un- 


und beſtet alan. Die Anſtalt hat viel Gutes Hanger 


Männe 


* 


<a ein äußerſt liebenswürdiger, gebildeter Mann, und der Prof. 
55 ein um die ruſſiſche Literatur verdienſtvoller Gelehrter. In 

ae Verſammlung dieſes Comitee's nun entſpann ſich, ehe 
wiſch zu Verhandlungen, welche die Anſtalt betreffen, kam, 
en en dieſen beiden ein Streit über, ich weiß nicht welchen Ge— 
de nn der Literatur. Unglücklicher Weiſe ging der Streit in 
Er Gleiten über und dieſe hatten zur Folge, daß ſich der 
ließ raf gegen den 1 5 Profeſſor zu Thätlichkeiten hinreißen 
ieh. Duchterer liegt in Folge deſſen krank darnieder. Man ſchlug 
— gell vor. Der Herr Profeſſor ſoll es aber abgelehnt ha⸗ 
** Das Publicum hat ſich darüber in zwei Lager getheilt: 
er le Anhänger des Grafen und in die des Profeſſors; es ber 
fin = ſich aber im erften viele Gelehrte und im letzten viele Ari⸗ 
ſtokraten. Mittlerweile iſt nun Io in Moskau, wie ein Deus 
ex — ina, ein Sohn des Profeſſors, der Officier iſt, erſchienen 
und die Befürchtung tritt damit nahe, daß die Sache ſchließlich 
noch ein tragen nde nehmen dürfte. 

Der irifche Recke Murphy in Berlin hat einen Neben- 
buhler gefunden, der ſich in Rom N ſehen läßt. Der Mann 
mißt 7 Fuß und 7 Zoll, bedeckt mit dem Daumen ein 5 Fran- 
kenſtück, geballte ene in ſeine Hand. Jede 


chließt vi 
feiner Hüften dal des Umfang eines Mannes, . — zwei 


widrigenfalls man die Stadt in Brand ſchießen würde. 
— ——— — nn 


Local: und Provinzial Nachrichten. 

Lemberg, 23. Februar. In den erſten drei Tagen der ver: 
floſſenen Woche haben die Sitzungen der 22ten General ⸗Ver⸗ 
ſammlung der k. k. galiziſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ftatt- 
gefunden, und zwar in Vertretung des Herrn Fürſten Leo Sa⸗ 
pieha unter dem Vorſitze des Herrn, Caſimir Grafen Kraſicki. 
Die Verſammlung war ziemlich zahlreich und es waren auch Re⸗ 


Männer ihm kaum den Bauch umſpannen. Aber am Ende iſt 
er doch nur ein aufgedunſener, unförmlicher Fleiſctlumpen ohne 
die entſprechende Muskelkraft. Er iſt aus Er Neapolitaniſchen. 
»Die neapolitaniſchen Zeitungen Jagen Fe Wort von der 
„öſterreichiſcheu Amneſtie!“ dieſem unſterblichen Act des 
eben fo leutſeligen als hochherzigen öfterret b Kaiſers! Die 
Officiellität in Neapel, jagt Saphirs „Wochenkrebs“, machts mit 
u „Amneſtie“ wie jener Ungar, der bei 8 Eſchingen 
den Fuß vor die Quelle jente und fagte: Et!“ wird ſich Olen 
wundern, wenn auf einmal Donau ausblei t Glaubt Neapel, 
dieſer „Strom von Gnade“, dieſer „Donauſtrom von Gnade“ 
würde nicht nach Neapel dringen, weil 1 ag nglitaniſchen Zei⸗ 
tungen ihre Füße vor die Preſſe ſetzen!! iſt dumm! dieſe 
Bezeichnung iſt nicht höflich, aber wir bitten — „um en 
und da wir nicht in Neapel ſind, ſo hoffen wir fie zu erhalten! 
Die Geſellſchaft von Nizza wird ich amt durch die 
Naivitäten einer Engländerin auferorbentlih enden Sie eher 
unlängſt der ehemaligen Sophie Cruvelli a en Brief: „Lady 
S. wird dieſen Abend die Frau Baronin DIRT mit unendlichem 
Vergnügen empfangen, wenn dieſe ihre die Raſtkalten mit» 
bringen will.“ Die Baronin antwortete W 5 oſſini: „daß fie 
das Alles vergeſſen habe.“ Es ſcheint, Diefelb Tochter Albions 
auch die gute Lebensart vergeſſen hat. Sch 5 ſchrieb an den 
franzöſiſchen Conſul, Herrn Leon Pillet: 1 A habe dieſen Abend 
die Blühte der altengliſchen Ariſtokratie bei zum Diner, wol⸗ 
len Sie nach Tiſch kommen?“ 1s für di i 
+ Florenz, 16. Februar. Den bereit £ “ heurige Kunſt⸗ 
Austellung nach Krakau abgegangenen Bit ' inte Graf Bora- 
tyhski, der unweit von hier auf ſean kunst desole zauberiſch 
gelegenen Villa „Castel di Poggio“ feinen en ſderiſchen Neigungen 
lebt, noch einige Gemälde folgen zu laſſen, von welchen er ka 
ſelbſt noch mehr Effect verſpricht. Der 33 Künftler, der 
auf feiner Villa ein ganze Gallerie eigener Arbeiten beherbergt. 
unter denen ebenſowohl Genre- Bilder, zwi hiſtoriſche Gemälde, ge- 
lungene Porträts und Skizzen der verſchiedenſten Art jo — 


1 


baer agrenomiſcher Vereine, namentlich des nie- 
Manet Wann ſteieriſchen, AN = jhleffichen und des Kra⸗ 
lich Object defend Die Verhandlungen über landwirthſchaft⸗ 
liche Objee e, beſenders über die Fragen, welche den Mitgliedern 
I Bae ſch uc zugeſchickt wurden, waren ſehr lebhaft. 
Nach di ont ” Berichts über die Thätigkeit des Comité“s 
wurde die 3 zur Wahl neuer Vereinsmitglieder ernannt, 
und es wurden 9 a lieder in die Geſellſchaft aufgenom⸗ 
men. i d 5 i 795 Be ahl neuer Comité⸗Mitglieder Statt. 
an Stelle derjenigen, welche der Reihe nach auszutreten haben. 
Nebſtdem wurde eine Aufforderung der Direction der k. k. privil. 
oſtgaliziſchen Karl⸗Ludwige Bahn an die Gutsbeſitzer veröffent⸗ 
licht, des Inhalte, daß ſich dieſelben, wenn fie Bauholz zu dem 
Unterbau, die ſogenannten Slipver zu liefern geſonnen ſeien, un⸗ 
mittelbar an die Direktien wenden möchten. Die Verſammlung 
hat beſchloſſen, die bezüglichen Lieferungs bedingungen allen Mit⸗ 
gliedern brieflich zugehen zu laſſen. (L. 3.) 


— — d —— ——ñ᷑ — 
Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Die Verlängerung der preußiſchen Oſtbahn von Königs⸗ 
berg über Juſterburg cir. 20 M. iſt jetzt durch einen Vertrag 
mit Rußland geſichert, und die Keſten find auf 6%, Million. 
Thaler veranſchlagt. Die ruſſiſche Regierung wird von der preu⸗ 
ßiſchen Grenze zunächſt bis nach Kowno bauen. Ob von hier über 
Wilna die Bahn weiter fortgeſetzt wird, iſt noch ungewiß. Aber 
ſicher iſt die Bahn von Petersburg nach Warſchau und von dort 
in der Richtung auf Thorn. Die Bahn von Bromberg na 
der ruſſiſchen Grenze (8 Meilen) wird 2½ Mill. Thaler kosten. 

— Ein an der Berliner Boörſe kürzlich gemachter Verſuch, 
Promeſſen auf die Actien des großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmens an den Markt zu bringen, ſoll vollftändig 
mißlungen ſein. Man verſuchte, dieſelben mit einem Agio von 
6 Ct. an den Mann zi bringen, und bediente ſich dazu eines 
ziemlich untergeordneten Faiſeurs, der in dem Anſehen ſteht, mit 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft Verbindungen zu haben, Die Börſe 
ſchenkte aber dem Verſuche keinerlei Beachtung. Man ſagt nun, 
baß das Bankierhaus Mendel ſohn und Comp. von dem Un⸗ 
ternehmen ganz zurücktreten werde, um ſich an der Börſe durch 
dasſelbe nicht zu discreditiren. 0 

Auch in London iſt wie der „Ekonomiſt“, die „Times“ 
und die meiſten übrigen Journale glauben, für die Unterbringung 
ruſſiſcher Eiſenbahn-Aktien nicht die geringſte Chance. 

— Aus Wien wird uns das Falliſſements der Firmen Weil⸗ 
heim in Wien und Eduard Lan dau in Peſth gemeldet. 

— Nah den Getreide-Durchſchnittstabellen) der 
Woche vom 7. bis 14. Februar iſt das Getreide auf den meiſten 
Marktplätzen der Monarchie billiger geworden. Es koſtete der Me⸗ 
gen Weizen in Czernowitz 3 fl. 18 kr., in Lemberg 4 fl. 7 kr., 
in Hermannſtadt 2 fl. 48 kr., in Brünn 4 fl. 14 kr., in Prag 
4 fl. 27 kr., in Wien 4 fl. 25 kr., in Gratz 4 fl. 27 kr., in Kla⸗ 
genfurt 4 fl. 44 kr., in Laibach 5 fl. 4 kr., in Fiume 6 fl., in 
Salzburg 4 fl. 56 kr., in Botzen 6 fl. 48 kr. 

Krakauer Eurs am 25. Februar. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
Plf. 412 verl. 410 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ¼ verl. 104% —4 
Ruſſ. Imp. 8.26 8.17. Napoleond'ors 8.12—8.5. Vollw. holl. 
Ducaten 4.41 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.46. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96,— 95%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 ½ 82 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 8180 ½. 
National-Anleihe 8/485 ohne Zinſen. 

Frankfurt,, 23. Februar. Berliner Wechſel 105 ½. B. — 
Hamburger Wechſel 8817. — Londoner Wechſel 117%. — Pa⸗ 
riſer Wechſel 93%, Br. — Darmftädter Bankactien 312½.— 
3% Spanier 37½. — 1% Spanier 24½. — Spaniſche Eredit⸗ 
bank von Pereire 535. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 500. 

amburg, 23. Februar. 3% Spanier 35%. — 1% 
Spanier 23%. — Stieglitz von 1855 96 ¼. 

Amſterdam, 23. Februar. 1%, Spanier 24¼½. — 3% 
Spanier 37. — 5% Ruſſen Stieglitz 94¼½ — 5% Ruſ⸗ 
ſen Stieglitz vom Jahre 1855 9618. — Holländiſche Integrale 
63 /. — 3 Wechſel kurz 35 5 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
aris, 25. Februar. Geſtern Abends 8% Rente 
69.90. Staatsbahn 771. Lombarden 667. Der 
geſtrige Faſching iſt ohne die geringſte Ruheſtörung 
vorübergegangen. 
(Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ unter obigem 
Datum meldet: Der mit Depeſchen für Lord Cowley hier vor 
wenigen Tagen eingetroffene Profeſſor der perſiſchen Sprache, 
Herr Ouſeley, iſt mit dem Entwurf eines zwiſchen Lord 
Cowley und Feruk Khan vereinbarten Friedensvertrages 
nach London abgegangen. Der Vertrag wird in drei Sprachen, 
perſiſch, engliſch und franzöſiſch abgefaßt werden. — In Bezug 
auf Neuenburg ſind nun auch die letzten Hinderniſſe gehoben, 
welche der Einberufung der Conferenz entgegenſtanden. — Die 
Lage der Bank von Frankreich iſt eine ſolche, daß ſie, einem 
Gerüchte zufolge, demnächſt wieder den Escompte von Wechſeln 
auf neunzig Tage aufnehmen wird.) 

Alexandrien, 20. Februar. Der Vicekönig wird 
dieſen Monat noch zurückerwartet. Aus Bombay wird 
gemeldet: Ein neues Öprocentiges Anlehen wurde er⸗ 
öffnet. Es gehen fortwährend friſche Truppenſendun⸗ 
gen nach dem perſiſchen Golf ab. Der Zuſtand in 
China hat ſich noch nicht weſentlich verändert. Sämmt⸗ 
liche europäiſche Schiffe haben Whampoa verlaſſen. 


Theateranzeige. Samſtag, den 28. Februar wird zum 
Benefice für Herrn Weigelt Verdis heroiſche Oper „Nabuco⸗ 
donoſor“ gegeben. Die Oper iſt hier neu. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


überraſchen als Zeugniß einer erſtaunenswerthen Vielſeitigkeit ſei 
nes Talents ablegen, arbeitet ganze Tage angeſtrengt über den“ 
ſelben, um ſie zu der jetzigen Ausſtellung noch fertig ſtellen zu 
können. Eine „Bachantin“ iſt bereits faſt vollendet. Eine Far⸗ 
benſkizze von ungeheurer Cempoſition, „Piotrowin* durch St. 
Stanislaus, vom Tod auferweckt, verſpricht ein Muſter ähnli⸗ 
ie Compoſitionen zu werden. Außerdem denkt er zwei kleine, aber 
roßes umfaſſende Cartons: „Moſes an den Felſen ſchlagend“ 
und „Judas Chriſtus verrathend“ und einige andere Piecen ſchon 
in 10 oder 12 Tagen verſenden zu können. Sollten ſie auch vor 
Ende März nicht eintreffen, werden ſie immer noch zurecht kom⸗ 
men, da ihre Grpofition länger als einen Monat währt. f 
Gern will ich Ihnen auch ſpäterhin mit Nachrichten von hier, 
ſo weit ſie in meinem Bereich liegen, dienen. Aber das politiſ 
Leben pulſirt hier im Vergleich mit dem künſtleriſchen und geſell⸗ 
ſchaftlichen, welches letztere zumal im Carneval blühend fragt, de 
gering, daß Ihnen der zugehende „Monitore Toseano“ unt End“ 
andere der vielen hier erſcheinenden Schriften, vielleicht — 
tione und 9 5 22 literatieo viel beſſere Dienſte leiſten l 
als ein politiſcher Correſpondent. 5 
„ Bei Gelegenheit der Aufführung von te: 
„Die Nibelungen“ dürfte ein Urtheil Fredeiche DER. Proſeſſor 
tereſſiren, welches derſelbe in einem Briefe abictrt hatte, aus 
Müller, der dem Könige das Nibelungenlied DAL. Better! 
. Das Schreiben lautet: „Hochgelahr J dichten 55 5 
Ihr urtheilt viel zu vortheilhaft von en befördert habet em 
12., 13. und 14. Säkulo, deren Den ſo brauchbar et und 
ur Bereicherung der deutſchen SR einen Schuß Puls haltet. 
einer Einſicht nach find ſolche nuch eder Ver ef rg werth 
und verdienten nicht, aus dem infüng ade Nenbeit gezogen 
zu werden. In meiner a ſorlſchnießen 0 ſolches elen⸗ 
des Zeug nicht dulden, ſondern ON en: Das mir davon 
˖ mag dahero fein Schickſal in der dortigen 
eingehende Exemplar matten. Viele Nachf. er 
großen Biblioret er ſonſt mädiger Kön frage verſpricht aber 
demſelben nicht Euer ſonſt gnädig nig Friedrich. 


e- 


20) Ein Spagierftod mit einem weißbeinernen Griff, 


70) Eine Bruſtnadel, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 3073. Ediet. (1552.3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗ 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecte ſich in der hierämtlichen Verwahrung befinden: 

1) Ein Spazierſtock von ſpaniſchem Rohr mit einer ei⸗ 
ſernen Handhabe in der Form eines Pferdehufes, 

2) Ein Paar lederne mit Filz gefütterte Schuhe, 

3) Ein Spazierſtock von ſpaniſchem Rohr mit einer 
weißbeinernen Handhabe, Er 

4) Ein Regenſchirm von grauer Leinwand mit einer 
weißbeinernen Handhabe, 

5) Ein Regenſchirm von ſchwarzer Leinwand und ei- 
nem ſchwarzen Knopf, 

6) Ein brauner Rohrſtock mit Krücke, 

7) Ein Sommerrock von aſchgrauen Stoff, 

8) Ein Spiegel mit einer braun polirten Rahme, 

9) Eine türkiſche Pfeife mit Beſchlag von Packfong, 
ſammt einem elaſtiſchen Weichſelrohr, mit einem 
Mundſtücke von Bernſtein, ; 

10) Ein beſchädigter eiſerner Keſſel mit einem Henkel 
im Rauminhalte von 1 Kubickſchuh, 

11) Eine hölzerne Schachtel mit einer Damenhaube, 

12) Ein weißer, roth und grün geblümter ſeidener Som: 
merſchirm mit einem Elfenbeingriff, 

13) Ein Spazierſtock vom ſpaniſchen Rohr mit geboge⸗ 
nem eiſernen Griff, ' 

14) Ein Stock von braunem geflochtenen Leder und 
gelben Knopf, 

15) Eine lederne Reiſetaſche, 

16) Eine mit grünem Leder überzogene Reiſetaſche, 
17) Ein neuer ſchwarzer Seidenhut, 

18) Ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm, 

19) Ein altes 83 


Verkauf der dem Herrn Chriſtoph Schug gehörigen Rea⸗ 
fieäten Nr. 10 und 11 in der Vorſtadt Biala bewilliget, 
und hierzu als Licitationstermin der 31. März 1857, 
der 2. Mai 1857 und der 3. Juni 1857 jedesmal um 
9 uhr früh beim hieſigen k. k. Bezirks⸗Amte mit dem beſtimmt 
wird, daß dieſe Realitäten bei dem erſten oder zweiten 
Termine nur über oder um den mit 4759 fl. 20 ½ kr. 
EM. gerichtlich erhobenen Schätzwerth, bei dem dritten 
Termine aber auch unter dem Schätzwerth, jedoch nur 
um einen ſolchen Anbot hintangegeben wird, welcher den 
bis jetzt einverleibten Schulden gleichkommt. 

Die näheren Feilbietungsbedingniſſe ſind in den an⸗ 
geſchlagenen Edieten oder beim gefertigten k. k. Bezirks⸗Amte 
einzuſehen. 

Vom k. k. Bezirks-Amte Biala als Gericht, am 
14. Februar 1857. 


N. 4558. Kundmachung. (146. 2.3 


Zu Folge hohen Erlaßes des k. k. Finanz-Miniſte⸗ 
riums vom 5. Februar 1857 3. 23,527/8. M. wird 
Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bei der am 3. Februar l. J. vorgenommenen 283 
(87 Se Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt 
die Serie N. 43 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthalt Banco⸗Obligationen zu 5% von 
N. 31699 bis einſchließig N. 32492 im geſammten Ka⸗ 
pitalsbetrage von 1,030,267 fl. und im Zinſenbetrage 
nach dem herabgeſetzten Fuße von 25,756 fl. 40 ½ kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen 
neue, zu dem urſprünglichen Zinsfuße in Conventions⸗ 
Münze verzinsliche Staatsſchuldverſchreibungen umge: 
wechſelt werden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 13. Februar 1857. 


N. 4558. Obwieszezenie. 


Wedlug wysokiego rozrzadzenia c. k. Minister- 
stwa Skarbu 2 dnia 5go Lutego 1857 do. J. 
23,527/ M. F. podaje sie nastepujgce do powszech- 
néj wiadomosei: 

Przy przedsiewzietem na dniu 3. Lutego b. r. 
283 (87 uzupelniajacem) losowaniu dawniejszego 
diugu Panstwa zostala wyceiggnieta serya N. 43, 

Ta serya obejmuje obligacye bankowe po 5% 
od N. 31,699 az wlacznie do 32,492 w Kapitale 
ogölnie wynoszacym 1,030,267 Ren. 40', kr. 

Moca ustawy Najwyzszego Patentu 2 dnia 21. 
marca 1818 beda pomienione obligaeye na nowe, 
do pierwotnéj stopy prowizyjnej w monecie kon- 
weneyjnéj procent odrzuchjace obligacye dlugu 
Panstwa wymieniane. 

Z C. K. Rzadu Krajowego. 

Kraköw, 12. Lutego 1857. 


Re. 142. Concursausſchreibung. (169. 173) 

Zur Beſetzung der bei dem rein politiſchen Bezirks— 
Amte in Rzeszöw erledigten Canzliſtenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. und Vorrückung in 400 fl. 
wird der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bei 
dem k. k. Bezirks-Amte in Rzeszow mitteljt ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde und wenn ſie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde längſtens in vier 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in die Zei— 
tung an gerechnet, einzuſenden und ſich: 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 

b) über die zurückgelegten Studien, 

c) über die Kenntniß der deutſchen u. polniſchen Sprache, 

d) über das politiſche und moraliſche Verhalten, 

e) über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. Endlich haben ſie anzu⸗ 
geben, ob und in welchem Grade fie mit den Ber 
amten dieſes k. k. Bezirks⸗Amtes verwandt oder ver: 


ſchwägert ſind. 


23) Ein ſeidener Sonnenſchirm, 

24) Ein grün ſeidener Regenſchirm, 

25) Ein kleines engliſches Dintenfaß, 

26) Ein alter zeriffener Zivilrock, 

27) Ein Paar kalblederne Ueberſchuh, 

28) Ein grüner Sitzpolſter, 

29) Ein 1 klaftriger Maßſtab vom harten Holz mit 
meſſingener Einfaſſung, 

30) Ein Weichſelrohr mit Bernſpitz, 

31) Ein Stock von Rohr mit einem Hundeknopf, 

32) Ein Pelzmuff, 

33) Ein ordinärer Regenſchirm von Leinwand, 

25 Ein Rohrſtock mit Krücke, 

ER Ein blau ſchwarz und rothwollener Schwal, 

36) Zwei Paar Filzſtiefeln, 

37) Ein ſchwarz gefleckter hölzerner Stock, 

38) Ein rothbaumwollenes Schnupftuch, 

39) Ein grauer Damenmuff, 

40) Ein blauer Paletot, 8 

41) Ein Damenmuff von Bärenfell, 3 

42) Eine Blechbüchſe welche bei der k. k. Polizei⸗Di⸗ 
rection in Verluſt gerieth und wofür der Schaͤtzungs⸗ 
werth pr. 20 kr. CM. anher überſendet wurde. 

43) Ein ſchwarzer Hut mit einer Papierſchachtel, 

44) Zwei lederne Ueberſchuhe, 

45) Eine lederne Hutſchachtel mit einem Hut, 

46) Ein Weichſelrohr zur Pfeife, 

47) Eine Schachtel mit Blumen, 

48) Ein Tüchel mit einet rohen Haut, 

49) Ein Spazierſtock, 

50) Ein Paar Handſchuh, 

51) Eine Polſter von grünem Leder, 

52) Ein brauner Rohrſtock, 

53) Ein Kindermantel, 

54) Eine Kinderhaube, 

55) Eine Porzellanpfeife, 

56) Eine ordinäre Pfeife, 

57) Eine Zigarenfpise von Meerſchaum, 

58) Eine Handtaſche mit einer Zigarenpfeife, darin 
ein weißes Schnupftuch und 2 Kipfel, 

59) Eine alte Zivilkappe, 

60) Eine Sammtkappe, 

61) Ein umhängtuch mit Franſen, 

62) Eine Filzmütze, 

63) — Be nr 

gelber Spazierſtock, 
65) Ein rothbaumwollenes Sacktuch, 
vergoldetes ſilbernes Armband, 
26 Ei Stück Schlüſſel, 
68) Ein porte-monnaie worin ſich 10 fl. CM. und 


zwar 9 Stück 8 6 Münz⸗ 
ſcheine & 10 ee ee ® 


69) Ein abgenutzter Regenſchirm, 


c ame a Eee en 
Nr. 1094. Concursausſchreibung. (164. 1-3) 

Zur Beſetzung der mit Ende März 1857 in Erledi⸗ 
gung kommenden Secundararztenſtelle auf der medicini⸗ 
ſchen Abtheilung im St. Lazar⸗Spitale zu Krakau auf 
die Dauer von zwei Jahren wird der Concurs bis zum 
10. März 1857 ausgeſchrieben. Mit dieſem Dienſt⸗ 
poſten iſt ein jährlicher Gehalt von 285 fl. 42¼ kr. 


Er en. dieſe Stelle haben ihre dießfälligen Ge⸗ 
ſuche unter Beibringung einer beglaubigten Aolchriſt ihrer 
Diplome als Doctor der Mediein und Chirurgie und der 
legalen Nachweiſung ihres Alters, Moralität, Kenntniß 
der deutſchen und polniſchen Sprache und ihrer bisher 
geleiſteten Dienſte oder 5 der feſtgeſetzten 
Concursfriſt bei der k. k. Landes⸗Regterung einzubringen. 


71) en — 
72) Ein kedtene, Forts monnaie mit Holzeinfaßung und 
duch he ee. a Mita 30 k. Mer 
(3 
Sülbergroſchen. ne und einen preußiſchen 


. Landes⸗Regierung. 
rei in einem Bund befindet Von der k. k. 8 
77 hr ſchwarzer hübſchet Janes le Krakau, am 16. Februat 1857. 
5 ’ JT! 7 ĩ ͤ TTT 
75) Eine Schublade ſammt elner Vaſe von Porzellan jet (170. 1 
und einem . Nr. 2093. Edith 3 


Krakauer 2.38 Landes» Negierung 
5 40 deen zuftändige Eigarrenmacher Samuel 
Briefner, gegenwärtig in den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerika's, in New⸗York, wohnhaft, hiermit vorgeladen, 
ſich binnen ſechs Monaten, vom Tage der erſten Ein⸗ 
eleung in dos Amtoblart ber dunkeuer Zeitung an 
gerechnet, in ſeiner Heimath einzufinden und ſich wegen 
er ihm zur Laſt gelegten Uebertretung der unbefugten 
Aeweſenheit zu rechtfertigen, widrigens die geſetzlichen 
Folgen eintreten werden. j 
? K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 14. Februar 1857. 


ee e Sabeife wir 
aufgefordert ſich MS" ts zu melde 1 riffe bis 
Ende April 1857 hieran 5 un und fein Eigen. 
Fri aus zuweiſen, widrigens fol zu 

fondes werden veräußert werden. 


Krakau, am 14. ebruar 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte Bial 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim Magiſtrate der 
k. Hauptſtadt Krakau mit Erlaß des h. k. k. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 13. December 1856 3. 7248 
ſiſtemiſirten Dienſtesſtelle eines ſtädt. Brunnenmeiſters 
mit der Beſoldung jährlich 200 fl. (Zwei Hundert Gul⸗ 
den CM.) wird hiemit der Concurs bis Ende Marz 
1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle mit welcher die ge 
hörige Erhaltung und Beaufſichtigung der öffentlichen 
ſtädt. Brunnen und Feuerſpritzen verbunden iſt, haben 
ihre Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, der Kennt⸗ 
niß des Leſens und Schreibens in deutſcher, polniſcher 
oder einer anderen ſlaviſchen Sprache, dann der nöthi⸗ 
gen Fachbefähigung, binnen der feſtgeſetzten Concursfriſt 
beim Magiſtrats⸗Vorſtande der k. Hauptſtadt Krakau im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde oder falls ſie bisher 
nicht angeſtellt ſind, mittelſt der k. k. Kreisbehörde ihres 
Wohnortes zu überreichen und anzugeben, ob fie mit 
einem beim hieſigen Magiſtrate angeſtellten Beamten 
oder Diener verwandt, oder verſchwägert ſind. 

Magiſtrat Krakau, 

Am 5. Februar 1857. 


N. 1690. Ogtoszenie koubursu 
Celem prowizoryeznego obsadzenia Reskryptem 


Forderung von 1000 fl. EM. ſ. N. G. der executive Nr. 1690. Concurs-Ausſchreibung. (143.2.3) G. 130.) Ediet. (160.2.3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Straf-Gerichte in Li- 
mandw, wird bekannt gemacht daß in den erſten Mo: 
naten 1855 angeblich bei der Straße von Limandw 
nach Siekierczyna nachſtehende Effecten gefunden wurden: 
1) Ein ſeidener Geldbeutel, darin: 

2) Eine ſilberne Denkmünze, die heilige Taufe vorſtellend 

mit einer Aufſchrift, 

3) Eine Denkmünze zur Trauung Sr. Majeſtät des 

Kaiſers, 

4) Ein halber Thaler, 

5) Drei andere halbe Thaler, 

6) Ein Silberzwanziger, 

7) Mehrere 6 kr. Stücke, 

8) Ein zerbrochener Siegelring mit einer Aufſchrift in 

wendig, 

9) Zwei goldene Ringe, 

10) Eine preußiſche Münze. 

8 Der Eigenthümer wird aufgefordert binnen Jahres— 
friſt vom Tage der dritten Einſchaltung in der „Kra— 
kauer Zeitung“ ſich zu melden und ſein Recht auf dieſe 

achen nachzuweiſen, widrigens dieſelben veräußert, und 
der Kaufpreis bei Gericht aufbehalten wird. 

Limandw, am 17. Februar 1857. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 25. Februar 1857. Ger. Waore 


Wys. C. k. Ministeryum Spraw Wewngtrzny_t [Nat.-Antehen zu 5%, . . - .. 80 ½ —86 
2 I 13 Grudnia 1856 N. 7348 przy e * = iss ei 2 2 Bu 
kröl. gl. M. Krakowa usystemizowane) Posa ; venet, Anlehen zu 5%. % . - - 95—96 
Ach TEN HR ER KA Zir. Dwiescie K. m. Staatsföulbnerfipreibungen ‚tt 59% - Ei BEN, 
oglasza sig niniejszem konkurs po dzien ade detto 1 9666“. 
Marca 1857 roku. Ubiegajacy sig o te posade, an " 8 o 
do ktöre) nalezy nadzör i staranie o nale2y 18 dete 5 17 % ee 8 
utrzymanie studzien publieznych miejskich 1 ST Sfoggniger Oblig. m. Rückz. 8 98 9 
kawek, maja podania swoje przy wykazaniu swego Dedenburger detto Di 
wieku, umiejetnosci czytanıa i pisania W l u 5 1 —— 65 434% se 
niemieckim, polskim lub innym slowianskln m Gtundentl⸗Obl. N. Def „ 570 1 * — 
potrzebnych wiadomosci fachowych do Prezy IUMM detto v. Galizien, u „ 170 2 Haan en & 
Magistratu kr. gl. M. Krakowa za posreduiet” Zn 95 der übrigen Kronl. „5% . 2... 8585 % 
swe) przelozone) Wladzy, a jezeli dotad w 11 N r 
bie publicznéj nie zostaja zu posrednictwem 2 8 2 —— 8 ‚508-310 
Wladzy Obwodowej swego zamieszkania nisse detto „„ RER: 105/1057 
i wykazac, zyli z ktorym z urzedniköw Magistratu | Como⸗Rentſchein e 14½—14½ 
tutejszego sg spokrewnieni lub spowinowacen!. 2 ee N 
: 73 N owa, Haliz. Pfandbriefe j ͤĩ˙Ü ̃᷑ -uͤÜwndbö 
. a itMꝛuM 3 2 a 
. 5 ggnitzer detto ö. ee ae 
— — —— EHE TEE: ent e e 8%. ee e 80 
2 oh ee eee, 91—92 
Nr. 90. Concurskundmachung. (158. 1—3) 3% . Sies eien Ge * 
1 % 2 7 Stü 4 
Bei der k. k. Finanz⸗Landes-⸗Direction für das Ara: Setien Der Nationalbanf. . . 04106 


kauer Verwaltungsgebiet werden mehrere Conceptsprakti⸗ 
kanten mit dem Adjutum jährlicher 300 fl. aufgenommen. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, des Religionsbekenntniſſes, 
der mit gutem Erfolge zurückgelegten juridiſch-politiſchen 
Studien, beziehungsweiſe der Staatsprüfungen, der bis⸗ 
herigen Verwendung, des ſittlichen und politiſchen Wohl⸗ 
verhaltens, der Kenntniß der polniſchen oder einer andern 
ſlaviſchen Sprache, und unter Angabe, ob und in wel— 
chem Grade fie mit Finanzbeamten des gedachten Ber 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im vor⸗ 
geſchriebenen Dienſtwege bis 10. April 1857 bei der 
k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Hiebei wird bemerkt, daß die k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction mit dem Erlaſſe des hohen Finanz-Miniſteriums 
vom 7. December 1856 3. % 7 ermächtigt worden 
iſt, für Bewerber aus andern Kronländern angemeſſene 
Reiſekoſtenbeihilfen hohen Orts in Antrag zu bringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 17. Februar 1857. 


N. 808. praes. Ankündigung. (156.1.3) 


Zur Beſetzung einer an der zweiten Hauptſchule in 
Krakau in Erledigung gekommenen Lehrſtelle mit der Ge: 
haltsſtufe von Dreihundert Gulden C. M., wird der 
Concurs bis 15. April l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig bez 
legten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt bei der Volks⸗ 
ſchulen⸗Oberaufſicht einzubringen. 

Vom k. k. Landes-Präſidium. 

Krakau, den 19. Februar 1857, 


ad N. 5384. Kundmachung. (159.3) 


Zur Beſetzung der erledigten Materien 
an der, mit der Hauptſchule in Wechinbung fahnden 
Unterrealſchule in Stanislawöw wird die Concurrenz bis 
15. Xeit 1857 onen. . 

ewerber um dieſe, mit dem Gehalt inf: 
hundert Gulden CM. verbundene Bohrer le Far 1 
Geſuche mit den Nachweiſungen über Alter, Stand Re⸗ 
ligion, zurückgelegte Studien, Sprachkenntniße, Morali- 
tät, und die etwa im Lehramte geleiſteten Dienſte dann 
mit dem Zeugniſſe über die mit gutem Erfolge abgelegte 
Befähigungsprüfung für das Materienlehramt an, mit 
Hauptſchulen im Verbindung ſtehenden Unterrealſchulen 
innerhalb der Concursfriſt, wenn ſie bereits in Dienſten 
ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden bei der k. k. 
Statthalterei einzubringen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. Februar 1857. 


Anton Czaplinski, 


u 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ ahn zu 200 fl. 


Buchdruckerei 2 Geſchaͤftsleiter. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99 —99 % 
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230 


75 „ ͤ Nordbahhn nn n „ — 2309 
17 „ Staatseiſenbahn⸗ G 5 500 Fr. 28% 8120 


mit 30 pCt. Einzahlung. 
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„ „KDonau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 588—590 
A detto 13. Emilion . . . . . 586-588 
TTT ee Se N 73 
vn Pelther Kettenbr.-Geſellſc h.. 76—77 
55 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc - 65 —70 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil. . . 28—30 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
8 Krakau: 
5 um 12 Uhr 15 Mi . 
nach Dembica N um 9 Uhr 5 Mümuten Abende mag 
( um 6 Uhr 10 Minuten a 

nach Wien f um 3 uhr 25 Minuten Nac 

nach 2800 00 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


„ Gum 5 Uhr 20 Minuten M 
| orgens. 
von Dembiea ( um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag, 


um 11 uhr 25 Minute i 
8 n Vormitta 
von Wien um 8 uhr 15 Minuten Abends. 9 


lau u. ( ET 
Pr Warschau (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


g ei; von Dembica: 

um 11 Uhr 15 Mi 

nach Krakau ( um 2 übe nach Mine “ 
Ankunft in Dembica: 


( um 3 uhr 37 Minuten Nachmi 
von Krakau (um 12 Uhr 25 Minuten Nachts 0 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom.⸗Höhe Speciſiſche _, 

in al ' Be | Feuchtigkeit Richtung und Stürte Zuftand Erſcheinungen Ware im 
arall. Linie | 50 85 dees Windes der Atmosphäre in der Luſt Laufe d. Tage 

bis 

— 0 90 Nordost schwach ebel 
15 a g | 6%ç +2, 4 
F 2 | Nebel — 


